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Die Expedition. 
222. . —ꝓ—vr' « 22 urn —ͤͤvB-Dß,.2 
Zur Lage. 


Das Telegramm, welches der Kaiſer von Rußland 
aus Anlaß des Beſuches der franzöſiſchen Flotte in Kron⸗ 
ftadt an den Präſidenten Carnot richtete, hat folgenden 

ortlaut: 

5 „Die Auweſenheit des glänzenden franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders, welches in dieſem Augenblicke vor Kronſtadt 
ankert, iſt ein neues Zeugniß für die tiefen Sympathien, 
welche Fraukreich und Rußland vereinen. Ich ſchätze 
mich glücklich, Ihnen meine lebhafte Genugthuung darüber 
auszudrücken und Ihnen für die aufrichtige Freude zu danken, 
die ich beim Empfang der tapferen franzöſiſchen Seeleute 
empfinde.“ 

Präſident Carnot antwortete: 

„Ich bin tief gerührt durch die Empfindungen, welche 
Ew. Majeſtät aus Anlaß der Anweſenheit unſerers Ge⸗ 
ſchwaders mir auszudrücken geruht haben. Unſerere 
tapferen Seeleute werden den herzlichen Empfang nicht 
vergeſſen, deſſen Gegenſtand ſie geweſen ſind. Ich danke 
Ew. Majeſtät für dieſen Empfang und fühle mich glück⸗ 
lich, in demſelben ein beredtes Zeugniß für die tiefen 
Sympathien erblicken zu dürfen, welche Rußland und Frank⸗ 
reich vereinen.“ 


Zu dem Flottenbeſuch in Kronſtadt ſchreiben die bis⸗ 
marckiſchen „Hamb. Nachr.“: 

„Einſtweilen halten wir den Beſuch mehr für ein Zuge⸗ 
ſtändniß an das Demonſtrationsbedürfniß in beiden Natlonen, 
das praktiſch ohne Folge bleiben wird. Freilich läßt ſich im 

utereſſe Deutſchlands und des Friedens nur hoffen, daß die 

ründe, auf welche der Kronſtädter Flottenbeſuch mit Recht 
oder Unrecht zurückgeführt wird, keine weitere Verſtärkung er⸗ 
fahren. Wie wir ſchon früher betont haben, find wir nicht 
geneigt, die alte Freundſchaft für England geringer an⸗ 
zuſchlagen, als unſere guten Beziehungen zu Rußland; aber 
wir halten es im Intereſſe der Stellung Deutſchlands in der 

Butunft für nützlich, wenn die deutſche Politik auch den Schein 

vermeidet, in den engliſch⸗ruſſiſchen Gegenſätzen irgendwie Partei 

zu ergreifen. Die zukünftigen Geſtaltungen im Orient be⸗ 
rühren Deutſchland nicht ſo unmittelbar wie die übrigen Mächte, 
und da weder eine Verpflichtung aus dem Dreibund noch die 
Annäherung Englands an dieſen die deutſche Politik nöthigt, 
über diplomatiſche Einwirkungen zur Erhaltung des Friedens 
im Orient hinauszugehen, fo liegt kein Grund für fie vor, die 
früher mit Erfolg feſtgehaltene unparteliſche Stellung zu Gunſten 
einer ſtärkeren Intimität mit einer der im Orient konkurrirenden 

Mächte preiszugeben.“ 

In Aſien bereitet ſich Rußland inzwiſchen weiter vor. 
Augenblicklich ſind die Ruſſen eifrigſt mit der Koloniſation 
von Centralaſien beſchäftigt, und namentlich aus der Oaſe von 
Merw laufen über deren Fortſchritte ſehr günſtige Berichte 
ein. Dieſe ſehr wichtige Entwickelung will der Zar ſicherlich 
nicht durch einen Krieg unterbrochen und gefährdet wiſſen. 


Die engliſche Preſſe faßt den Franzoſenbeſuch in 
kronſtadt ganz zutreffend auf. „Nur politiſche Gründe von 
der höchſten Bedeutung“, ſagt z. B. der Londoner „Stan⸗ 
dard“, „können den Zaren veranlaßt haben, auf den Feſt⸗ 
lichkeiten der letzten Tage jo in den Vordergrund zu treten. 
Er würde es nicht vor einem Jahre und nicht vor ſechs Mo⸗ 
naten gethan haben. Es iſt einf ach ſeine Antwort auf 
die Erneuerung des Dreibun des. Niemand behauptet, 
daß Rußland einen Vertrag oder ein Bündniß mit Frank⸗ 
reich geſchloſſen hat, aber das iſt klar, daß Alexander III. 
einen ſolchen Vertrag im geeigneten Augenblick zu 
ſchließen gewillt iſt. Die frauzöſiſche Republik bleibt ſtets 
das „unreine Ding“ in orthodox = ruffiihen Augen, aber als 
Gegner gegen den Dreibund iſt fie gut genug. Das ift 
Alles, aber genug. 


„Der Fürſt zu Wied, Bruder der Königin von Ru⸗ 
mänien, it dieſen Dienstag im rumäniſchen Königsſchloſſe 
Sinaja eingetroffen, nachdem er zuvor in Predeal vom König 
Karol am Bahnhöfe empfangen worden war. In Sinaja 
waren ſämmtliche Miniſter zum Empfauge anweſend. 

Dieſer Beſuch ſcheint politiſche Bedeutung zu haben. 
Vielleicht will Kronprinz Ferdinand von Hohenzollern in 
Folge ſeiner Liebesgeſchichte mit der Hofdame Frl. Vacarescu 
auf die Thronfolge verzichten und man denkt in Bukareſt 
daran, einen Nachfolger aus dem rheinpreußiſchen Fürſten⸗ 
hauſe Wied zu wählen. Fürſt Wilhelm, der Bruder der 
Königin Eliſabeth, hat unter feinen fünf Kindern die Prinzen: 
Erbprinz Friedrich (geb. 1872), Prinz Wilhelm (1876), 
Viktor (1877). 

Nachrichten der „Poſt“ aus Sigmaringen befagen frei⸗ 
lich, daß die Pläne einer Verheirathung des Kronprinzen 
Ferdinand mit Fräulein Vacareseu als aus der Welt ger 
ſchafft zu betrachten find. Man ſchreibt dem Blatte: 

Es war keine Herkulesarbeit, einem ſechsundzwanzigjäh⸗ 
rigen Prinzen die Partie mit einer einunddreißigjährigen Hof⸗ 
dame auszureden, deren Familie nicht zu den vornehmſten 
Rumäniens und noch weniger zu den angeſehenſten gehört. 
Doch nun entſtand die viel größere Schwierigkeit, für den 
Kronprinzen und gewiſſermaßen für das Land, eine in der That 
paſſende Partie u finden. Eine Dame ſelbſt aus einer der 
erſten Fapilllen Rumäniens würde ſich darum nicht empfeblen, 
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weil eine derartige Heirath eine gefährliche Fehde unter den 
rivaliſtrenden Bojarenfamitien entfachen würde. Man ſprach 
wohl von einer Verbindung mit der älteſten Tochter des Her⸗ 
zogs von Edinburgh, deren Mutter die Schweſter 
Alexanders III. iſt; aber mit dieſer Verbindung würde Rumänien 
erſt recht ruſſiſchen Einflüſſen anheimfallen. Ueberdies würde 
ein ſchwäbiſcher Hohenzoller niemals eine proteſtantiſche Prin⸗ 
zeſſin heirathen. Unter dieſen Umſtänden wird man vielleicht 
bald durch die Nachricht überraſcht werden, daß eine Verbindung 
mit einer katholiſchen, im Familienverbande des öſterreichi⸗ 
ſcheln Kaiſerhauſes ſtehenden Prinzeſſin eingegangen werden 
wird. 
— — 


Berlin, 29. Juli. 


— Die Pacht „Hohenzollern“ verließ Maalsnäs Montag 
Abend und fuhr bei ſchönem Wetter und warmem Sonnen⸗ 
ſchein bis Mo im Rauen⸗Fjord, wo fie am 28. Juli 11 Uhr 
Abends anlaugte. Der Kaiſer verbrachte einen großen Theil 
des Tages an Deck und arbeitete Vormittags mit dem Chef 
des Militär⸗Kabinets und den Nachmittag hindurch mit dem 
Vertreter des Auswärtigen Amts für den Abends direkt nach 
Trondjem abgehenden Courier. Die Weiterfahrt nach Trond⸗ 
jem wird am 29. d. Abends, die Ankunft daſelbſt voraus⸗ 
ſichtlich am 30. d. Abends ſtattfinden. 

— Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, Dr. von 
Goßler, iſt aus Naumburg in Berlin eingetroffen und be⸗ 
giebt ſich in den nächſten Tagen auf ſeinen neuen Poſten 
nach Danzig. 

Herr v. Goßler ſtattete heute im Auswärtigen Amte und 
in einigen Miniſterien, ſowie bei mehreren hochgeſtellten 
Perſönlichkeiten ſeine Beſuche ab. 

— Der Bulgarenfürſt war mit einem aus ſechs höheren 
Offizieren beſtehenden Gefolge zur Beſichtigung der Krupp'ſchen 
Gußſtahlfabrik dieſen Mittwoch in Eſſen. 

— Die zahlreichen Unglücksfälle, welche ſowohl in 
Deutſchland als in anderen Ländern in letzter Zeit auf den 
Eiſenbahnen vorgekommen find, haben der preußiſchen⸗ 
Eiſenbahn verwaltung, obwohl die preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen weniger betheiligt waren, den Anlaß gegeben, nach 
allen Richtungen hin die eingehendſten Unterſuchungen ſowohl 
in Bezug auf die Konſtruktion der Bahnanlagen als in Bezug 
auf die Sicherheit des Betriebes, wie auch in Bezug auf die 
Inanſpruchnahme des Perſonals für den Dienſt eintreten 
zu laſſen. 

— Eine zeitweilige Schließung der Spandauer Ge 
wehrfabrik iſt, worauf eine Zuſchrift an die „Schleſ. Ztg.“ 
hinweiſt, ſchon wiederholt eingetreten. Sie iſt jedesmal un⸗ 
abwendbar, ſobald ein in Arbeit genommenes neues Gewehr— 
modell für die ganze Armee hergeſtellt iſt. Treten nun ſolche 
Eutlaſſungen, wie jetzt wieder, ein, jo bemächtigt ſich der bes 
troffenen Arbeiter große Erbitterung, und der Militärver⸗ 
waltung werden heftige Vorwürfe gemacht. Dieſelben find 
aber vollkommen ungerechtfertigt. Es iſt wohl zu beachten, 
daß die Militärverwaltung mit Riickſicht auf die nicht dau⸗ 
ernde Beſchäſtigung den Arbeitern in den Jahren des ſtarken 
Betriebes einen ungewöhnlich hohen Verdienſt zukommen 
läßt. Der Korreſpondent der „Schleſ. Ztg.“ weiß, daß in 
vierzehn Tagen Löhne bis 180 Mk. verdient worden ſind. 
Der Durchſchnittslohn in 14 Tagen belief ſich ſtändig auf 
90 bis 120 Mk. Auch der untüchtigſte Gewehrarbeiter konnte 
feinen Jahresverdienſt auf 2100 Mk. berechnen; die Mehrzahl 
hatte ein größeres Einkommen, viele bis 3000 Mk. Dieſer 
große Verdienſt, welcher in die Hände von Perſonen gelangte, 
die erſt vom platten Lande in die Stadt gekommen waren, 
veranlaßte die Arbeiter zu höchſt verſchwenderiſchem Leben. 
In Droſchken herumfahren, 30 bis 50 Mk. in einer Nacht 
in den Kneipen vergeuden, war bei ihnen an der Tagesord⸗ 
nung. Nur ein geringer Bruchtheil hat die gute Zeit wahr⸗ 
genommen und iſt jetzt im Stande, ſich mit den Erſparniſſen 
eine andere Exiſtenz zu gründen. Die Mehrzahl iſt ſo arm 
wie vordem, aber Bed noch ſchlimmer daran, weil die Leute 
ſich inzwiſchen an Bedürfniſſe gewöhnt haben, welche ſie jetzt 
nicht befriedigen können. 

— An der Berliner Produkten börſe vom Mittwoch 
herrſchte anfangs eine „luſtloſe“ und theilweiſe ſogar matte 
Stimmung. Später zogen angeſichts der unbeſtändigen 
Witterung und der Meldung von auswärtigen Preisſteige⸗ 
rungen die Preiſe wieder au, ſodaß Weizen ungefähr wie 
geſtern ſchloß, während Roggen noch 1 Mk. höher notirte 
als am Dienſtag. a 

— Die Verhaftung eines Deutſchen Namens Karl 
Köpke aus Münſter wegen des Verkaufs von Befeſtigungs⸗ 
plänen erregt in Italien nicht geringes Aufſehen. Der 
Verhaftete war in Como bei einer lithographiſchen Anſtalt 
als Graveur angeſtellt. Seine Verhaftung erfolgte unter der 
Beſchuldigung, Pläne der Bejeftigungen von Vado an der 
liguriſchen Küſte au einen in Carate Lario am Comer⸗See 
wohnhaften franzöſiſchen Stabsoffizier verkauft zu haben. 
Weiter wird verſichert, daß der Plan der Küſteuvertheidigung 
noch nicht nach dem Auslande abgeſandt war, ſondern noch 
rechtzeitig beſchlagnahmt werden kounte. Auch die Eigen⸗ 
thümerin und der Direktor der betreffenden lithographiſchen 
Anſtalt wurden ſeſtgenommen. Die Korreſpondenz Köpke's, 
welche faſt ganz in deutſcher Sprache geführt iſt, wurde be⸗ 
ſchlagnahmt. Am Dienſtag wurde Köpke von Carabinieri 
begleitet nach Como geführt. 

— Ueber die Gruppirung der Vermögensklaſſen in 


Preußen 55 der ſoeben erſchienene Bericht über die jüngſte 

ion folgende Ueberſicht: Sehr großes Einkommen 
Mk. jährlich und darüber) beſitzen nach den Veran⸗ 
lagungsergebniſſen für das letzte Jahr 820 Perſonen; dies 


Landtagsſeſ 
96 000 


letzte Habe betrogen. 


ſelben zahlen an Staatseinkommenſteuer insgeſammt rund 
5 Millionen Mark. Großes Einkommen (19 200 bis 96 000 
Mark jährlich) beſitzen 10 306 Perſonen, welche rund 10 
Millionen Mark Staatseinkommenſteuer zahlen. Reichliches 
Einkommen (9600 bis 19 200 Mark) beſitzen 22 144 Perſonen, 
die rund 8 Millionen Mark ſteuern. Mittleres Einkommen 
(3000 bis 9600 Mark) verſteuern 204 021 Perſonen mit 
rund 25,3 Millionen Mark). In der Klaſſe des kleinen 
ſteuerfähigen Einkommens endlich (900 bis 3000 Mark) be⸗ 
finden ſich 1 613 547 Perſonen, deren wirklicher Beitrag zur 


[Staats⸗Klaſſenſteuer auf rund 26,8 Millionen Mark ſich bes 


ziffert. Die durchſchnittliche Leiſtung der einzelnen Klaſſen 
an Staats⸗Einkommenſteuer beträgt auf den Kopf des Gene 
ſiten 16,6 Mark in der unterſten Klaſſe, 124 Mark beim 
mittleren und 361 beim reichlichen Einkommen, ſodann 649 Mk. 
für das Einkommen von 19 200 bis 28 800 Mark; 1092 Mk. 
für 28 800 bis 96000 Mark; 4558 Mark für 96 000 bis 
480 000 Mark und 27 818 Mark für das Einkommen darüber 
hinaus. Es wird von hohem Jutereſſe ſein, aus den Ver⸗ 
aulagungsergebniſſen für 1892/93, die ſich auf die Selbſtein⸗ 
ſchätzung ſtützen, zu entnehmen, wieweit die unterſten Klaſſen 
in Folge der niedrigeren Tarifſätze erleichtert, wie weit die 
oberen Stufen durch die Selbſteinſchätzung und die ander⸗ 
weite, engere Stufenbegrenzung ſchärſer erfaßt ſein werden, 
und welches der Geſammtertrag an Steuer aus den ver⸗ 
ſchiedenen Vermögensklaſſen ſein wird. 

— [Allerlei.] Ein ganz gemeiner Betrüger mit Namen 
Nietſchmann, der bisherige Theilhaber einer Kolonialwaaren⸗ 
handlung, hatte eine große Zahl „kleiner Leute“ der Refidenz dazu 
bewogen, ihm ihre Erſparniſſe zum Ankauf von Werthpapieren zu 
überlaſſen. Ueber 300 000 Mark hatte er unterſchlagen und war 
nach Hamburg geflohen, wo ihn die Polizei dieſer Tage feſtnahm. 
Immer mehr Opfer ſtellen ſich ein, die den Verluſt ihrer Spaar⸗ 
pfennige beklagen. Sogar ſeinen 84jährigen Vater, der in einem 
Orte des Saalkreiſes als Kantor lebt, hat der Schurke um ſeine 
Die Scenen, welche ſich in dem Geſchäfts⸗ 
lokal in der Kurſtraße abſpielen, ſind kaum zu beſchreiben: eine 


60 Jahre alte Frau brach in dem Schmerz über ihren Verlust 


ohnmächtig auf der Straße zuſammen. 

Zu einer förmlichen Schlacht kam es am Montag 
in der Nähe von Berlin an der Potsdamer Chauſſee zwiſchen 
zwei Zigeunerbanden einerſeits und Militär und Polizei auf der 
anderen Seite. Ein Zigeuner hatte ein kleines, dreijähriges 
Mädchen auf roheſte Weiſe mit den Stiefelabſätzen bearbeitet. 
Das Publikum hatte ſich des wimmernden Kindes angenommen 
und die Polizei benachrichtigt, die den Uebelthäter feſtnahm. Die 
Zigeuner griffen die Polizei an, die in ihrer Bedrängniß Sol⸗ 
daten zu Hülfe holten, die die Bande in die Flucht trieben. Die 
Kleine, ein hübſches blondes Mädchen, iſt in Spandau in Pflege 
aan worden. Wo das Kind herſtammt, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. l 

Bayern. Ein Regierungsentwurf beantragt bei dem 
Landtage zweierlei Abänderungen des Heimathgeſetzes. 
Nichtbaheriſche bei den bayeriſchen Truppen des Reichslandes 
ſtehende Offiziere ſollen bei ihrer Verehelichung die Heimath 
des Sitzes der nächſthöheren in Bayern befindlichen Militär⸗ 
behörde bekommen. Die außerhalb Bayerns von einem 
Bayern ohne Einholung des Verehelichungszeugniſſes ge⸗ 
ſchloſſene Ehe ſoll künftig rechtlich giltig ſein. Bis zur 
Nachholung des Verehelichungszeugniſſes ſollen Heimath und 
Unterſtützung ruhen. Die nichtbayeriſche Ehefrau ſoll nebſt 
ihren Kindern, jedoch auch ohne Verehelichungszeugniß, Heimath 
und Unterſtützung in Bayern im Bedarfsfall angewieſen er⸗ 
halten, eventuell auf Koſten des Staates. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Das Budapefter deutſche The⸗ 
ater war im Dezember 1889 abgebrannt, ein neues Unter⸗ 
nehmen dieſer Art ſtößt auf Schwierigkeiten, beſonders finan⸗ 
zieller Natur. Ein Komitee, welchem außer dem Börſen⸗ 
präſidenten Baron Kochmeiſter, der geweſene Theaterdirektor 
Leſſer, der Großinduſtrielle Leipziger und der Schriftſteller 
Siegmund Singer angehörten, hatte nun ein Bittgeſuch an 
den Kaiſer von Oeſterreich und König von Ungarn einge⸗ 
reicht, in welchem u. A. geſagt war: 

Das deutſche Theater in Budapeſt erfüllt nicht blos eine künſt⸗ 
leriſche, ſondern auch gleichzeitig eine wichtige politiſche 
Miſſion. Die deutſche Kunſt kann in Budapeſt ein nicht zu 
unterſchätzender Faktor der Kenntuiß, Verbreitung und Pflege 
der deutſchen Sprache werden. 

Dieſe Verquickung von Politik und Kunſt hat die Be⸗ 
völkerung von Belt, hauptſächlich die magyariſche, in gewal⸗ 
tige Aufregung verſetzt. Der König von Ungarn hat das 
taktloſe Giülgeſuch ohne jede Bemerkung zurückſenden laſſen. 

Ein magyariſches Blatt weiß aber zu melden, Direktor 
Leſſer habe mit Erfolg ein Bittgeſuch an den deutſchen 
Kaiſer wegen Unterſtützung des deutſchen Theaters gerichtet. 
Von Bismarck habe Leſſer ſeit 1885 direkte Unterſtützung 
bezogen. (7) f 

England. Der Kronprinz von Italien wohnte 
Dienſtag Abend einem von dem Lordmayor im Manſionhouſt 
zu London veranſtalteten Mahle bei, an welchem etwa 60 
hervorragende Perſönlichkeiten theilnahmen. Der Lordmayor 
toaſtete auf den König und die Königin von Italien, ſowie 
den Prinzen von Neapel. Italien, ſo ſagte er, ſei ein Gegen⸗ 
ſtand hervorragenden allgemeinen Intereſſes; die Engländer 
bewunderten das Land, welches ſich feine Unabhängigkeit er 
worben habe und begrüßten den Sohn des Herrſchers, welcher 
den Frieden wünſche und die Wichtigkeit einer ſtarken Marine 
anerkenne. Der Kronprinz erwiderte, der ihm bereitete 
Empfang werde einen unauslöſchlichen Eindruck bei ihm zu⸗ 
rücklaſſen, er werde ſeinem königlichen Vater von dieſen 
Sympatgiebezengungen Kenntniß geben und erſuche alle jein 
anweſenden Landsleute auf das Wohl der Stadt London u 
des Lordmapors zu trinken. 


Lftijhen Kandidaten Lorenz 1358 Stimmen adgegge 
während dei der vorigen Wahl nur 138 ſoztaldemokratſch 
Stimmen gezählt wurden. Im Landkreiſe Memel erich 
diesmal der Sozialiſt Lorenz 1554 Stimm en. In dr 
Stadt Tilſit haben die Sozialdemokraten gegen die Bari 
Wahl 456 Stimmen gewonnen. 

Das Gut Binnenwalde bet Szittkehmen, welches , 
einigen Jahren Graf v. Werthern erſtand, iſt durch Kauf an in 
Staat übergegangen. 

Aus der Provinz Poſen, 29. Jull. Auf der Bahnſt 
zwiſchen Mieltſchin und Lopienno trug ſich vorgeſtern ein Eſſen 
bahnunfall zu. Zwei vor einem Fuhrwerk geſpannte 
wurden durch das Herannahen des Zuges plötzlich ſcheu. 
Lenker des Fuhrwerks ſetzte alle ſeine Kräfte an, um die p 
zum Stehen zu bringen, doch gelang ihm dies nicht, ſondern 10 
ſcheuen Thiere rannten wie toll gerade dem Zuge entgegen. 6. 
zu bald erfolgte nun der Zuſammenſtoß. Glücklicherwelſe pig 
der Lenker des Fuhrwerks und ein auf dem Wagen befindlich 
Kind unverletzt, ebenſo ein Pferd. Das zweite Pferd dagehn 
wurde von der Maſchine vollſtändig zermalmt. 

Dem evangeliſchen Gemeindektrchenrath zu Mei, 
ritz iſt zur Annahme eines Kapitals von 18000 Mk., welches ze 
im vorigen Jahre zu Meſeritz verſtorbene Kaufmann Tür 
Geßner der evangeliſchen Kirchengemeinde zur Gründung ein 
Kleinkinderbewahranſtalt bezw. zu lirchlichen und Armenzwetg 
vermacht hat, die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden, 

In Folge des Genuſſes des giftigen Stechapfelſamen 
ftarb vor einigen Tagen der vierjährige Sohn eines Arbeite 
in Kuznika. Leider wuchert in jener Gegend der Stechapfel 
ſtark, daß es ein Wunder iſt, daß nicht mehr Unglücksfälle yu 
kommen. Man ſollte die gefährliche Pflanze nach Möglichſſ 
ausrotten. 

Für den Thierſchutz wichtig, aber nur wenig bekannt, g 
die Beſtimmung des Preußiſchen Landrechts: „Ein krankhaft 
Tyler, welches der bisherige Beſitzer von ſich geſtoßen und Hiliy 
ſich ſelbſt überlaſſen hat, wird das Eigene desſeuigen, welcher fi 
deſſen Pflege und Wiederherſtellung ſorgt.“ An dieſe Beftinmug 
mußte auch ein Schneidemühler Bürger glauben. R 
hatte einen Hund, der ihm, wie er meinte, zu „chi 
tvar, laufen laſſen. Ein Anderer hatte den Hund elngefangg 
für ſeinen Unterhalt geſorgt und benutzt. Nach einiger Zeit in 
der Hund ſeinem früheren Eigenthümer zu Geſicht, welcher join 
daran Gefallen hatte und ihn wieder zu beſitzen begehrte. Du 
derzeitige Beſitzer verweigerte aber die Herausgabe des Hundt 
und das Gericht entſchled nach der oben angeführten Beſtimmug 


te gewöhnten Komiker zu Gute ten werden mußten. 

Mitwirkenden erfüllten ihre Au mit der ſchon in einer 
früheren ug des Stückes anerkannten Gewandthelt. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Schülke in Löbau iſt vom 
1. September d. J. ab zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Land⸗ 
gerichte I in Berlin zugelaſſen und ihm zu dem gedachten Zeit⸗ 
punkte die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Amte als Notar ers 
theilt worden. 

Kulm, 29. Juli. Eine entſetzliche Blutthat iſt in 
dem Niederungsdorfe Neulinum bei Damerau verübt wor⸗ 
den. In einer Blutlache vor ſeinem Bette auf dem Boden 
liegend wurde geſtern Morgen der Grundbeſitzer Gabriel 


kreich. Wieder ein Kutſcherſtreik! Die Bedienſteten 
der Bud» und Tramwahygeſellſchaften von Toulouſe haben 
am Mittwoch mit dem Verlangen einer Lohnerhöhung ganz 
plötzlich die Arbeit eingeſtellt. 

Das Pariſer Skandalblatt „Laterne“ bringt nen merk⸗ 
würdigen Bericht über die Gründe, die den Admiral 
Rtennier bewogen haben ſollen, eine plötzliche Urlaubsreiſe 
nach der Schweiz anzutreten. Riennjer hätte nämlich feine 
Eruennung zum Großoffizier der Ehrenlegion erwartet, und 
als er dieſe nicht echtelt, den Marine miniſter Barbey 
bei der Vertheilung von Orden in Toulon in gröblicher 
Weiſe beleidigt. entſeelt aufgefunden, ebenſo fand man in einer Nebenftube 

Vatikan. In einem ſoeben veröffentlichten Schreiben des | als Leiche die Stieftochter des G. Namens Koch. Beide 
Kardinal⸗Staatsickretärs Rampolla an den Kardinal Gibdons,] Leichen wieſen ſchwere Verletzungen am Kopfe und an anderen 
Erzbiſchof von Baltimore, beißt es, die Kirche ſähe es mit Theilen des Körpers auf. Als Mordwerkzeng hat augen⸗ 
Berriedigung, daß ſich eine Vereinigung zur Unterftägung | Iheinlih eine dem Gabriel gehörige Axt gedient. Mit welcher 
von Auswanderern nach Amerika gebildet habe. us | Gewalt die tödtlichen Schläge gegen die unglücklichen Opfer 
deſſen laſſe es die Kirche nicht zu, daß, wie die deutſche Sankt⸗ geführt worden find, geht daraus hervor, daß die Decken der 
Raphael⸗Geſellſchaft es gewollt habe, jede Auswanderer⸗ Stuben und die Wäude mit Gehirnmaſſe und Blut beſpritzt 
Gruppe eine beſondere nationale Vertretung unter den] waren. Wahrſcheinlich liegt ein Raub mord vor, denn ein 
amerikaniſchen Biſchöfen erhalte, wenn auch dafür geſorgt werden | Sparkaſſenbuch über 500 Mk. und ein Schuldſchein über 
würde, daß die katholiſchen Auswanderer der verſchiedenen | 150 Mk. fehlen. Die grauſige That iſt offenbar ſchon in der 
Länder, wie bisher ſchon geſchehen, Geiſtliche ihrer National-] Nacht zum Montage ausgeführt worden. Bereits am Mon⸗ 
tät erhielten. (A fas 5 auf, daß von den rn ar 0 ſic ie 

Ruſtland. Die Bemühungen des Abgeſandten Baron es find dies nur die beiden ermordeten Perſonen) ſich de 
von Hirſch bei den rujfſiſchen Behörden fallen von einem] mand ſehen ließ. Man nahm an, daß G. mit dem Pferde 
doppelten Erfolge gekrönt worden ſein. Dir. White hat, wie ſich auf den Jahrmarkt begeben habe. Als aber auc am 
der Londoner „Times“ gemeldet wird, die Abſchaffung der Dienstage ſich Niemand zeigte und das Vieh in den Ställen 
Paßgebühren für die freiwilligen Auswanderer erreicht und unruhig wurde und brüllte, ſah eine Nachbarsfrau durch das 
anderfeits die Behörden zu der Erlaubuiß zu bringen gewußt, Feuſter in die Stube und ſah den Beſitzer Gabriel in einer 
daß in Rußland Comitees gebildet werden, welche im Zu⸗ Blutlache auf der Stubendiele liegen. Ueber den Thäter 
ammenhaug mit dem Berliner Unterſtützungsverem thätig herrſcht noch vollſtändiges Dunkel. Heute hat ſich von hier 
ein ſollen. Bisher mußte das im Geheimen geſchehen. Im aus eine Gerichtskommiſſion an den Ort des Verbrechens 
Übrigen. ſpricht die Times die Anſicht aus, wenn nur der begeben. 
fünfte Theil der Juden aus Nußland, d. h. eine Milllon, Thorn, 29, Jull. Zur Vorbereitung der Empfangs 
ausgewaudert ſei, die volkswirthſchaftlichen Folgen derart ſein fete rlichkeiten für den am 8. September hier eintreffenden 
würden, daß die ruſſiſche gg | ſelbſt den Judenaus⸗ Prinzen Albrecht wurde in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 


g g Rh ‚ ddr f ſizung eine aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
e ER ie ruſſiſche Regierung verordnetenverſammlung beſtehende Kommiſſton gewählt. 


a Unfer Pionier⸗ Bataillon iſt heute zur Theilnahme an 
China. In einem Auf rufe des Kaiſers von China, 


den zwiſchen Fordon und Graudenz ſtattfindenden Pontonier⸗ 
welcher ſich energiſch gegen die Flemdeuhete ausſpricht und | übungen ausgerückt. 


— dr ; ; 4 iß ie Gänſetransporte aus Polen haben wieder begonnen. — 

u . i 8 im Ausſicht stellt, heißt es Nachdem ſchon vorher kleinere Heerden über die Grenze gekommen ; K Aue 
Was die Religion des Weſtens anlengt, fo ermahnt fie find, kam geſtern ein Transport von 10 000 Gänſen au. Das Zehnte Weſtpreußiſche Provinzial ⸗Lehrer⸗ 

lediglich die Menſchen zum Guten, und die En die dieſe Geflügel wird in Thorn auf der Bahn verladen und nach Berlin Berſammlung. 


gebracht, wo es mit 6 Mt. pro Stück verkauft wird. 
Lautenburg, 29. Jult. Bei dem von dem Schützenverein 
in Gemeinſchaft mit dem Kriegerverein gefeierten Schützen⸗ 
fe ſt wurden diefderren Konditor Tyczinski König, Krauſeerſter 
und Mühlenwerkführer Oſchinski⸗Chelſt zweiter Ritter. 
Danzig, 29. Juli. Nach dem Jahres⸗Berichte des Haus⸗ 
und Grundbesitzer ⸗Vereins für 1890/91 ſtieg die Zahl der 
Mitglieder von 473 auf 500, welche Häuſer im Werthe von un⸗ 
gefähr zehn Millionen Mark beſitzen. Durch den Verein find im 
Laufe des Jahres 500 Wohnungen vermiethet worden. Der Be⸗ 
richt ſchließt mit dem Hinweiſe auf die Bereinbarungen mit der 
Hamburg⸗Bremer Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, wie auch mit 
der Stuttgarter Unfall⸗Haftpflichts⸗Verſicherung und fordert die 
Mitglieder dringend auf, die Unfallhaftpflichtsgefahr nicht außer 
Acht zu laffen, denn dieſe ſel oft eine ſehr ſchwere, den Hausbe⸗ 
ſizer unter Umſtänden ruinirende. — Zum erſten Male ſeit 
Menſchengedenken traf heute in Legan ein mit Petroleum be⸗ 
ladenes Segelſchiff ein, um daſelbſt entladen zu werden. Eine 
Königsberger Haudels⸗Geſellſchaft befigt in Legan ein Petroleum⸗ 


Lager. 

Elbing. Für die kommende Theaterſalſon hat Herr Theater⸗ 
direktor Pollak das hieſige Stadttheater gepachtet, um Schau⸗ 
und Luſtſpiele, Opern und Operetten aufzuführen. 

Die rege Bauthätigkeit, die in dieſem Jahre in unſerer 
Stadt und in der Umgegend herrſcht, hat bewirkt, daß nicht nur 
alle Maurer lohnenden Verdienſt haben, ſondern auch die Arbeitd- 
kräfte im Bauhandwerke ſo knapp geworden ſind, daß kaum noch 
Geſellen zu haben find. Die Arbeitslöhne find infolgedeſſen auf 
30 Pf. die Stunde geſtiegen. 

Allenſtein, 29. Jull. In der erſten Verſammlung des in 55 


II. O Dt. Krone, 29. Jul. 

Nachdem die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlungen in den größe 
Städten der Provinz Aufnahme gefunden haben, iſt es m 
Freuden zu begrüßen, wenn auch kleinere Orte geneigt fl 
ihnen eine gaſtliche Stätte zu bereiten. Daß in ſolchen Ou 
die Aufnahme der Gäſte ſehr herzlich zu fein pflegt, zeigt ı 
diesjährige Feſtort zur Genüge. Von vielen Häuſern wih 
fis die über die Straße ſpannen ſich Laubgewinde, die Big 

nd die liebenswürdigſten Wirthe. Die ſtädtiſchen Behörden ha 
ihr Intereſſe für die Berſammlung dadurch bekundet, daß fer 
den Koſten einen Beitrag von 100 Mk. bewilligten. 

Gegen 200 Lehrer, meiſtens Delegirte der Vereine aus Wa 
preußen, aber auch Gäſte aus den Nachbarprovinzen Pose 
Brandenburg und Pommern, find erſchienen, und es tft zu 
warten, daß die Theilnehmerzahl ſich morgen noch erhetl 
ſteigern wird. Schon eine Stunde nach dem Eintreffen des Nu 
mittagszuges begannen die Arbeiten mit der 

Delegirten-Verſammlung des Emeriten⸗ 
Unterſtützungs⸗ Vereins. 


im Saale des „Deutſchen Hauſes“ unter Leitung des he 
Lehrers Florian⸗Elbing. Es waren nur aus 5 Ugentum 
im Ganzen 11 Vertreter entſendet, wozu ſich noch einige f 
geſellten. Nach dem Geſchäftsberichte hatte die Bereinskaſſe l 
jetzt 1293 Mk. Einnahme, darunter 264 Mk. Jahresbeiträge M 
Mitglieder, 36 Mk. an Geſchenken, 832 Mk. aus den Schulen 
laſſungszeugnißformularen und 161 Mk. Zinſen. Die Zahl n 
Mitglleder geht von Jahr zu Jahr zurück und beträgt heute m 
noch 400, kaum halb ſo viel als vor 12 Jahren. Die Kiel 
Strasburg und Tuchel ſind gar nicht im Vereine vertreten. Di 
Bermögen des Vereins beziffert ſich auf 4648 Mk. Der Aut 


Religion annehmen, bleiben ebenfalls Chineſen und ſind den 
Lokalbehörden unterſtellt. Die Bevölkerung aber und die Miffie: 
ware können in Frieden und Ruhe miteinander leben. Leider 
giebt es jedoch gewiſſenloſe Subjekte, die finnfofe Geſchichten 
erfinden und fie benutzen, um Unruhen zu erregen, und zwar 
— die Gegenden, wo dieſelben ihr Weſen treiben, ſehr zahle 


ch. 

Im Hinblick auf die letzten Pöbelausſchreitungen haben 
die Europäer in Shanghai Freiwilligeuſchaaren gebildet. Die 
Bildung eines deutſchen Freiwilligen korps iſt ſchuell 
vor ſich gegangen. Das Korps zählt etwa ſiebzig Mann 
Infanterie, von denen mehr als die Hälfte bereits in der 
Armee oder in der Marine gedient haben. Täglich finden 
Uebungen im Exerzieren und Schießen ſtatt. Die Truppe iſt 
mit Martini⸗Heniyh⸗ Gewehren, welche der Stadtrath von 
Shanghai geliefert hat, bewaffnet und wird von Reſerve⸗ 
Offizieren der deutſchen Armee kommandirt. 

Perſien. Die ganze Räubergeſchichte mit Miß Green⸗ 
fteld dürfte ein fröhliches Eude nehmen. Es hatte ſich eine 
aus engliſchen, türkiſchen und perſiſchen Beamten beſtehende 
Kommiſſion in Teheran gebildet, um feſtzuſtellen, ob die Miß 
freiwillig zum Islam übergetreten iſt und den Kurden frei⸗ 
heilig in das türkiſche Konſulat zu Soujbolak gefolgt iſt. 
Die anſcheinend etwas abenteuerluſtige Dame hat nun ſchließ⸗ 
lich erklärt, freiwillig zum Muhamedanismus übergetreten 
zu ſein und ihrem Gatten (einem kurdiſchen Türken) folgen 
zu wollen. 


— Zweigvereinen 3027 Mitglieder zählenden Oſtpreuß. Provinzial⸗ 3 N n 1 

ſehrervereins hielt Herr Bürgerſchullehrer Gehrmann⸗Königs⸗ des Borftandes, die ordentliche ee eee e nur d 

Aus der P robin berg einen Vortrag über die Lehrerbildung. Seine Aus füh⸗ 2 Jahre ſtattfinden zu laſſen, wurde angenommen. Als Vorſtand 

EEE u 1801 rungen gipfelten in Folgendem: Das Seminar ift vorzugsweiſe mitglieder wurden die Herren Hauptlehrer Straube wie 
raudenz, den 30. Jull 1891. Fachſchule, hat ſich zu einer Akademie der Lehrkunſt auszugeſtalten und Lehrer Borowsk ! neugewählt. 


Nach einer Pauſe folgte in demſelben Saale bie 
Vorverſammlung 

des Provinzlal⸗Lehrertages. Nach einem Geſange der Riederki 
begrüßte Herr Lehrer Dobberſtein II- Dt. Krone die 1 
ſchieneuen im Namen des hieſigen Lehrervereins. Herr Hau 
lehrer Mielke I⸗Dauzig ſprach dem Ortsausſchuß für die W 
nahme der Verſammlung im Namen des ProvinzialsQehrerveni 
den Dank aus. Dann erfolgte die Bildung des Vorſtandes u 
die Feſtſetzung der Tagesordnung für die morgende Haupt 
ſammlung. Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr Hauptleht 
Mielke I-Danzig gewählt, zum zweiten Herr Hauptlehrer Salıl 
von hier und zum dritten Herr Hauptlehrer Kandulski⸗ Br 
> Schriftführern ernannte die Verſammlung die Herren LM 

ange und Villwock von hier. Der zweite Hauptta (Freu 
ſoll ganz der Delegirten⸗Verſammlung des rovinzlal⸗Vehin 
Vereins gewidmet werden Nach Schluß der Vorverſammlag 
fand ein gemüthliches Beiſammenſein mit geſanglichen ul 
muſtkaliſchen Vorträgen flatt. 


Konfeſſion und Kriminalität. 


Die Zeitungen, welche die Intereſſen der römiſch.le 
tholiſche Kirche vertreten, pflegen beſonders im nellen 
Zeit, wo es ſich um die Bekämpfung der Sozialdemofre 
handelt, zu behaupten, daß Rom eine beſondere Stütze da 
Staates gegen die Mächte des Umſturzes und des Verbrechn 
ſei, daß die Reformation verhängnißvoll Zi den moralische 
Zuſtand der deutſchen Nation eingewirkt habe. N 

Der „Nat.⸗Ztg.“ geht nun von einem Stattſtiker eh 
Betrachtung über Konfeſſion und Kriminalität zu M 
wir Folgendes entnehmen. 

Die Anzahl der im dentſchen Reich wegen Vergehen A 
Verbrechen gegen die Reichsgeſetze rechtskräftig verurtheill 
Perſonen nach der Konfeſſton beträgt: 

Auf 100 000 Einwohner Mehr“ 
Abſolute Zahlen derſelben Konfeſſton belaſtung! 
ro ro⸗ Kathollleg 


— Die Weich ſel iſt bei Thorn wieder ein wenig ge» und ſich neben den andern techniſchen Hochſchulen zu gleichem 


- Tg ; = Anſehen emporzuarbeiten. Es muß eine Erweiterung des allge⸗ 
ſtiegen; hier betrug heute der Waſſerſtand 1,93 Meter. meinen Wiſſens beſonders in der Religion, in den neuen Sprachen, 


— Am 9. und 10. Auguſt findet in Danzig der 4. Bere in der Litteratur, in der Geſchichte (mit Einſchluß der Geſetzeskunde 
bandstag der Schuh macherinnungen Weſtpreußens ſtatt.] und en Fe in ing ie — 
Au den Verhandlungen nummr der Borfigende des Central⸗Ver⸗ wie auch eine beſondere Ausbildung in der Muſit geben. Um 
bandes Herr Beutel Berlin theil. Auf der Tagesordnung ſteht | den Lehrer auch zum Muſtermenſchen zu bilden, find Externate 
u. a. ein Bericht über die Handwerker⸗Konferenz am 15.—17. in Großſtädten zu errichten. Wenn aber die einmal fertigen 
Juni d J. mit Vertretern der Reichs- und Staats behörden bes Internate nicht in Externate umzuwandeln und zu verlegen find, 
Kein der don den Innungsverbänden und dem Handwerkerbund | fo iſt die Anſtaltsordnung derart zu ändern, daß es den Ge: 
in München in einem Geſuch an den Kaifer aufgeftellten Punkte, | mmariſten ermöglicht wird, fi die nothwendige Gewandtheit und 

mer Beſchlußfaſſung über die Beitragspflicht zur Kaiſer Wilhelm» | Sicherheit im geſellſchaftlichen Verkehr und einen tiefgehenden 
ubiläums⸗ Stiftung und Gründung einer Verbands⸗Kranken⸗] Einbllck in die verſchiedenen bürgerlichen Verhältniſſe anzueignen, 
kaſſe für Weſtpreußen. wie auch ſich die nöthige Charakterſtärke ſelbſtthätig zu erarbeiten. 
re In der geſtrigen Nachricht über die auf dem Pros Ferner wird für die Seminarabiturienten, welche mit den beſten 
vinzial⸗Schützenfeſt zuerkannten Ehrenpreiſe iſt (in Folge Heuguifen die ſich emporarbeitende Fachſchule veraulaſſen, das 
eines Berechnungsſehlers) ein Irrthum enthalten. Den erften | Recht gewünſcht, vier Semeſter lang Pädagogik auf einer Uni⸗ 
Preis des Kreiſes Graudenz hat Herr Wedel⸗ Kulm ers verſttät ſtudiren zu dürfen. 
halten, die nächſt beſten Treffer haben Gärtner und Poza⸗ Märk. Friedland, 29. Jull. In der letzten Stadtver⸗ 
ezewski⸗Schwetz, welche ſtechen müſſen. Bei dem geſtrigen ordnetenſitzung wurde der Entwurf zu einem Regulativ betr. 
Stechen um den dritten Preis der Stadt Graudenz | die Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten 


blieb Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz Sieger. genehmigt. 

Bee General⸗Lieutenant v. Winterfeld, General-Adiu⸗ | „ Königsberg. 29. pr Der hieſige cher Br 
tant des Kaiſers, iſt für die bevorſtehende Geueral⸗Inſpettion des — der deutſchen eee * Se 3 
1. Armee⸗Bezirts durch den Feldmarſchall Prinzen Albrecht zur abend das Feſt der Fahnenweihe feiern, zu we chem au tädten 
Dienſtleiſtung bei demſelben kommandirt worden. der zum Verbande gehörigen Provinzen D ft- und Westpreußen, 

— Der Inſpekteur der 2. Pionier⸗Inſpettion Oberſt Becker Pommern, Brandenburg und Sachſen Vertreter erſcheinen werden. 

B Pillkallen, 27. Jahr Im Gute Kurſchehlen ertrank 


iſt zu den Pontonierübungen hier eingetroffen. 6 i 1 
—[Sommertheater.] In der ſehr dankbaren Rolle des am letzten Freitag ein 2 Jahre altes Kind in einer kaum hand⸗ 


töniglichen Beamten“ Rendant Lemke in dem Moſer ſchen Luſt⸗ doch mit Waſſer gefüllten Badewanne. Das in Abweſengeit 
ſpiel „Der Bureaukrat“ hatte Herr Hofſchauſpieler Richard der arbeitenden Eltern mit der Wartung der Kleinen beauftragte 
geſtern Gelegenheit, fein geſtaltungsreiches Talent an einer neuen n Mädchen war auf einige Augenblicke hinausgegangen und 
Aufgabe zu erproben. Den im trockenen Bureaudſenſt ergrauten and bei ſeiner Rückkehr das Kind mit dem Geſicht in der Wanne 
und vertrockneten, von der Wichtigkeit ſeines Amtes für das Wohl] todt. — Bor 12 Jahren kaufte der Gaſtwirth und Kaufmann E. 
des Staates tief durchdrungenen, durch das viele Sigen am Pult] das neu erbaute Gajthaus zu Neu-Radozen mit 19 Morgen Land 
gekrümmten, „durchaus konſervativen“ und loyalen Mann, deſſen für 9600 Mt.; in der dorigen Woche nun hat er es für 16 000 Mk. 
„Wurm im Innern“ ſich aber dennoch krümmt, wenn er ſich in wieder verlauft. Das if, da er an der Beſitzung in dem Zeit⸗ 
den heiligſten Gefühlen feines Beamtenwerthes in feinem Wert raum feine Aufwendungen gemacht hat, ein beträchtlicher Rein. 
über die „Neugeſtaltung des Bureaus“ gekränkt fühlt, mit ſcharfer gewinn. Der Käufer iſt viele Jahre Hausdiener geweſen und hat 


Beobachtung und durchaus charattergetreuer Pantomimik zu zeichnen ch die Kaufſumme zum größten Theil erſpark. . * ; 
gelang Herrn Richard ganz ausgezeichnet, nicht minder den ſauer⸗ Tilſit, 29. Ver In der Reichstagserſatzwahl find 1882 a 128860 a ar 15%, 
köpfiſchen, unter der Herrſchaft feine® Hauskreuzes ſeufzenden bis jetzt für v. Nei bnitz (freif.) 7780, Weiß (konſ.) 7840, | 1883 190 451 125 645 669 787 190% 


1884 198 931 136866 689 884 J 24% 
1885 195 220 138 560 670 880 + 240% 
1886 202 749 140 755 690 838 J 200% 
1887 204 174 142 526 695 849 ＋ 2205 


Familienvater, den Märtyrer der Wohlthätigkeit in feiner tragi⸗ [Lorenz (Soz.) 908, Hob recht (nat. ⸗lib.) 237 und Brozeit 
komiſchen, mitieids würdigen Geftalt. Die ſauerſüß lächelnde und (Litauer) 39 Stimmen abgegeben worden. 16 Bezirke fehlen 
dann plöczlich menſchenfeindlich ſich verdüſternde Miene dem ihn] noch, jedoch iſt die Stichwahl zwiſchen v. Reibnitz und Weitz 


—— gie ee das 5 — 5 ſicher N 
romineln in dem vergeblichen Kampfe gegen die Komödienwut 7 f 1888 201 512 138 844 686 827 21% 
feines Frau, das halb ſardonlſche, halb verzwelſelnde Lachen und - Bet den n in den Waßltreifen 1889/0 1385 480 552 181 674 810 ＋ son 


das ächtige R üb ine vermeintliche Ab d Memel⸗Heydekrug und Tilſit-Niederun hat ſich eine 
— DR er Rene Ohne ee Data Ban Boten bedeutende Zunahme der ſozial dem okratiſch en Stim⸗ Es hat hiernach in fieben aufeinander folgenden Jaht 


gbaelauſcht, wenn auch kleine Uebertreibungen dem an Harte "men gezeigt. In der Stadt Memel wurden für den ſozia⸗! die katholiſche Bevölkerung durchſchnittlich 20 Prozent U 
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sichert, Ad güch ihrem Antheil an der Geſammtbevölkerung 
er werden dürfte. Dieſer gewaltigen Mehr» 
Belaftung gegenüber, die in dieſen ſieben Jahren zuſammen 
die hohe Zahl von 160 000 Kriminellen überſteigt, macht das 
kaiserliche ſtatiſtiſche Amt mit Recht darauf aufmerkſam, daß 
auch andere Einflüfle, wie Beruf, Wohnſitz und Nat lona⸗ 
lität, auf die Kriminalität einen erheblichen Einfluß üben. 

In Betreff der fittlichen Gefahren, welche die verſchiede⸗ 
den Berufszweige mit ſich bringen, giebt die Statiſtik des 
deutſchen Reiches für 1888 beſtimmte Zahlen. Darnach 
kommen auf 100 000 ſtrafmündige Einwohner derſelben 
Klaſſe in Land⸗ und Forſtwirthſchaft 726, in Induſtrie und 
Bergbau 1207, im Handel und Verkehr 1368 Kriminelle, 
fo daß die Induſtrie 66 Prozent, der Handel und Verkehr 

r mit 88 Prozent ſtörker belaſtet erſcheinen als die Lands 
wirthſchaft. Wenn es alſo gelänge nachzuweiſen, daz die 
katholiſche Bevölkerung ſich an Handel und Gewerbe ſtärker 
betheiligt als die proteſtantiſche, jo würde der Vorwurf einer 
flürkeren Kriminalität allerdings ſehr an Gewicht verlieren. 
Daß aber in Wirklichkeit die Sachlage gerade die entgegen⸗ 
geſetzte iſt, geht ſchon daraus klar hervor, daß das Centrum 
jo entſchieden für die Agrarpolitik eintritt. Für Preußen 
iſt der Beweis auch leicht zahlenmäßig zu führen. Die amt⸗ 
lichen Tabellen ergeben auf Grund der Berufszählung vom 
5. Juni 1882, daß die Katholiken im landwirthſchaftlichen 
Beruf 10 Prozent, die Proteſtanten in Handel und Verkehr 
42 Prozent ſtärker vertreten ſind, als es nach ihrem Zahlen⸗ 
verhältuiß in der Geſammtbevölkerung zu erwarten wäre, 
während in Induſtrie und Bergbau die Betheiligung eine faſt 
gleichmäßige iſt. 

s iſt klar, daß die Verführung zu Geſetzesübertretungen 
größer wird, wenn die Bevölkerung in großen Städten dicht 
zuſammengedräugt wohnt. Die Kriminalſtatiſtik des Deutſchen 
Reiches für 1888 bat die Kriminalität von 55 Städten mit 
mehr als 20000 Einwohnern mit derjenigen in den übrigen 
Theilen des betrejjenden Bezirkes verglichen und dieſelbe faſt 
überall fehr viel höher gefunden. Wenn alſo die katholiſche 
völkerung eine überwiegend ſtädtiſche wäre, ſo würde ſich 
araus ein vollgültiger Entſchuldigungsgrund für ihre um 
0 % größere Kriminalität ergeben. Nun find aber in 
Preußen von den Katholiten nach der amtlichen Statiſtik nur 
31 % Stadtbewohner, von den Proteſtanten 40 %. Unter 
allen außerpreußiſchen Großſtädten iſt nur das einzige München 
überwiegend katholiſch, während ſich in den meiſten Städten 
nur katholiſche Minderheiten befinden. 

Die öſtlichen ſprachlich gemiſchten Theile Deutſchlands 
teilen eine beſonders ſtarke Kriminalität auf. Nun erhebt 
ich die Frage, ob hier das ſlawiſche Blut verantwortlich zu 
nachen iſt, oder die Thatſache, daß nirgends der uralte Ein⸗ 

b des Katholizismus ausſchließlicher, nirgends die Herab⸗ 
ürdigung der Religion zu einer Parteiſache vollſtändiger iſt 
ls in den polniſchen Bezirken Deutſchlands. Der Verfaſſer 
es ſtatiſtiſchen Artikels in der „Nationalztg.“ will und kann 
eden, Grund des vorliegenden Materials, nicht ent⸗ 
cheiden. 

Im Allgemeinen — das müſſen wir den Ausführungen 
der Nationalzertung hinzufügen — ſpielt jedenfalls die Zus 
ehörigkeit zu dieſer oder jener Kirche für die Verbrechens» 
tatiſtik eine untergeordnete Rolle. In Deutſchlaud kann 
manu vielmehr mit Sicherheit nachweiſen, daß in den alten 
Rulturbezirken und in den verkehrsreichſten Gegenden, wo 
auch wohl die größte Wohlhabenheit herrſcht, verhältnißmäßig 
die wenigiten Straſthaten vorkommen. Der Weſten Deutſch⸗ 
lands ſteht in dieſer Beziehung erheblich höher als der Often. 


222 
Die Weltausſtellung in Chicago. 

— Tauſeud und abertauſend Hände find geſchäftig, um in der 

am Ufer des Michigan in erſtaunenerregender Schnelle empor⸗ 


1 


—. Millionenſtadt Chicago das Jubiläum der Entdeckung 


merikas durch eine Ausſtellung zu feiern, die an räumlicher 
röße, Inhalt und Pracht alle bisherigen Ausſtellungen in den 
Schatten ſtellen ſoll. Fünf Millionen Dollars ſind bereits ge⸗ 
eichnet, um Europa durch eine neue Schifffahrtslinie mit Amerika 
br verbinden. Zehn Dampfer werden in Dienſt gejtellt, um die 
rzeugniſſe Europas zur Ausſtellung zu überführen. 
(Die Arbeiten auf dem Weltausſtellungsplatz find, wie uns 
das Ausſtellungskomitee aus Chicago mittheilt, jetzt fo weit fort⸗ 
eſchritten, daß mit der Errichtung der Bauten der Anfang gemacht 
verden konnte. Der Boden iſt niwellirt und drainirt, die Teiche, 
auäle und Baſſins find ausgehoben und die Terraſſen, auf denen 
die Gebäude ſtehen ſollen, hergeſtellt. Schon ſchaffen die Eiſen⸗ 
bahnen das Baumaterial in Maſſen nach dem Ausſtellungsplatze 
und die Bauten fangen an, ſich zu bilden. Die Kontrakte ſind 
erartig abgefaßt, daß alle Gebäude bis zum September nächſten 
ahres fertig geſtellt ſein müſſen, und die Kautionen für ihre 
inhaltung find hoch. Vierzehn Monate bleiben noch für die 
Vollendung der Arbeit und das iſt nach amerikaniſchen Erfah⸗ 
kungen Zeit genug. 
Das Geſammitbild des Ausſtellungsplatzes wird in feiner 
rbenpracht überaus prächtig wirken. Den Grundton des Bildes 
lefert naturgemäß das Grün der Parkanlagen und des um⸗ 
liegenden Landes, das gelbliche Grün der Kanäle und das Blau⸗ 
run des Michigan Sees. Die beiden Hauptpunkte werden die 
uppeln des Verwaltungsgevbäudes und des Fiſchereigebäudes 
bilden. Dieſe beiden erheben ſich in tiefem Blau, die Kuppel 
des Verwaltungsgebäudes wird dazu von kräftigen, goldenen 
Linien, den Rippen der Kuppel, durchzogen. Um und zwiſchen 
dieſen beiden Punkten gruppiren ſich die übrigen Bauten. In 
möglichſt bunter ſchillernder Pracht wird ein Kaſino auf der 
Landungsbrücke, tauſend Fuß weit vom Ufer entfernt im See 
gelegen, glänzen. Hier herrſcht der venetianiſche Bauſtyl, vene⸗ 
tlaniſche Scenerie, und die den ſüdlichen Ländern eigene Vorliebe 
für lebhafte Farbentöne. Vom See aus ruht das Auge alſo auf 
einer Gruppe der großartigſten Bauten mit geſchmackvoller, ihrer 
Eigenart angepaßter ruhiger Färbung, während vom Ufer aus, 
wenn man ſich inmitten dieſer Rieſenbauten und unter dem Ein⸗ 
ruck ihrer majeſtätiſchen Ruhe befindet, der grelle Farbenſchmuck 
der Bauten im Waſſer inmitten der in den Wellen glitzernden 
Sonnenſtrahlen einen anregenden Gegenſatz liefert. Innerhalb 
ber ſchattigen Gänge und Säulenhallen der großen Gebäude, in 
welchen das Tageslicht nicht ſo hell ſcheint, wird man ſich leb⸗ 
hafterer Farben bedienen. 

Die Ausſtellung wird den Beſuchern eine Fülle von Ueber⸗ 
raſchungen bieten. Außer einem, den Eifelthurm noch um 150 Fuß 
überragenden, ganz aus Stahl herzuſtellenden, geraden Thurm iſt 
noch der Bau eines ſchiefen Thurmes von 250 Fuß Höhe in 
Ausſicht genommen, der um nicht weniger als 100 Fuß von der 
enkrechten Richtung abweichen ſoll und den ſchiefen Thurm von 

iſa, der allerdings von Steinen erbaut nur eine Neigung von 
3 Fuß hat, als ein Kinderſpiel erſcheinen läßt. Das Ganze iſt 
aus Gitterwerk von Winkeleiſen hergeſtellt, mit gepreßtem Blech 
überkleidet, auf einem Unterbau aus einer Trägerverbindung, 
welche in Mauerwerk eingebettet iſt. Sogar die Schiffe des Co⸗ 
lumbus ſollen vorgeführt werden. Lieutenant Little von der ame⸗ 
kikaniſchen Marine ift, wie uns berichtet wird, nach Europa ges 
keſſt, um Nachbildungen der Sitte des Columbus für die Welt 
gusſtellung anfertigen zu laſſen. Die eu werden in Spanien 
lelbit gebaut und dann zu Waſſer nach Chicago gebracht. 


Die Geſammtkoſten der Ausſtell d auf 15 Millionen 
Dollars (ca. 63 Millionen Mark) Gere 8 und dieſer ug ift 
bereits vollſtändig gefihert. Die Baukoſten der Parkſer Welt⸗ 
ausſtellung von betrugen nur 25 Millionen Franken. 


Verſchiedenes. 


— [Eine wunderbare Leiſtungl der modernen Ingenieure 
kunſt wird aus Südamerika berichtet. Durch die Cordilleras de 
los Andes werden Eiſenbahntunnels gebohrt, um Argentinien und 
Chile durch acht Tunnels in einer Gejanuntlänge von 9½ Meilen 
zu verbinden. Der höchſte der Tunnels liegt etwa 10000 Fuß 
über dem Meeresſpiegel, während der Berg, durch welchen er ge⸗ 
bohrt wird, etwa 12 000 Fuß hoch iſt. Da es unmöglich war, 
Dampfmaſchinen und Feuerungsmaterial auf eine ſo gewaltige 
Höhe zu ſchaffen, benutzt man das Waſſer in den Thälern als 
Kraft; große Turbinen wurden angelegt, die Waſſerkraft in Eleltri⸗ 
eität umgeſetzt, dieſe bergan geleitet und nun mit Hilfe elektriſcher 
Motoren die Felſen durchbohrt. 

— An der Cholera ſtarben am vergangenen Sonntag in 
Mekka 114, in Djeddah 30 Perſonen. 

— [Der Eggolsheimer Eiſenbahnunfall] wird dem 
Bahnmeiſter in Forchheim, dem Weichenſteller in Eggolsheim dem 
Führer der zweiten Lokomotive des verunglückten Zuges zur Laſt 
gelegt. Am Mittwoch iſt gegen dieſe Beamten das Strafverfahren 
eingeleitet worden. 

— [Das grauſige Unglück von Saint-Mande]_ fit 
nach einer Bekanntmachung der Geſellſchaft der franzöſiſchen Oſt⸗ 
bahn nicht durch das Berſagen der Bremſe verurſacht worden, 
ſondern durch die Nachläſſigkeit des Maſchinenführers, der die 
Halteſignale nicht beobachtet habe. Der Lokomotivführer betheuert 
ſeine Unſchuld; er behauptet, die Strecke ſei oſſen geweſen und 
dieſe Behauptung wird durch andere Zeugen beſtätigt. Nach dem 
Blatte „Paris“ hat der Regiſſeur eines Pariſer Theaters, Namens 
Ville, der ſich ebenfalls in Saint⸗Mands befand und auf den 
Nachzug wartete, dem Unterſuchungsrichter beſtimmt erklärt, die 
Urſache des Unglücks ſei ein Bubenſtreich, deſſen Vollführung 
er zufällig beobachten konnte. Er ſah, wie bei der Einfahrt des 
Suges das rothe Halteſignal erſchien. Dann gewahrte er in der 

enge einige „Ladenſchwengel“, die an den Drähten zogen, welche 
die Rundſcheiben in Bewegung ſetzen. Die weiße Scheibe, das 
Zeichen, daß die Bahn frei iſt, trat an die Stelle der rothen und 
der Ergänzungszug brauſte mit vollem Dampf gegen den Haupt⸗ 
zug heran. 

Am Mittwoch zog ein langer Trauerzug zum Friedhof 
hinaus, um die bei dem Zuſammenſtoß Verunglückten zu 
Grabe zu tragen. Der Maire von Paris ſchritt voran, eine 
unabjehbare Menge folgte, darunter die Vertreter des Präſidenten 
und des Miniſters des Innern, Conſtans. Die Miniſter für 
Arbeiten und für Ackerbau nahmen perſönlich an der Leichenfeier 
Theil. Sechzehn Leichenwagen trugen die Todten. 

— [Vierzehn Perſonen ertranken] am Mittwoch in der 
Ruhr. Am neuen Eſſener Waſſerwerk waren 12 Arbeiter und 
zwei Mädchen beſchäftigt, die auf dem anderen Ufer der Ruhr vet 
Spillenburg ihren Wohnſitz hatten. Als fie nun am Mittag über 
den Fluß ſetzten, ſchlug in der Mitte auf einmal das Boot um 
und alle ſanken unter. 

— [Zurückweiſung von Juden.] Fünfzig aus Corfu 
entflohene, im größten Elend befindliche Israeliten waren in 
Marſeille gelandet, um ſich dort niederzulaſſen. Die dortigen Be⸗ 
hörden widerſetzten ſich aber der Aufnahme der Flüchtlinge und 
dieſelben fuhren auf dem Dampfer nach Genua, in der Hoffnung, 
dort Unterkunft und Aufnahme zu finden. Die Behörden Genuas 
geſtatteten gleichfalls die Landung nicht und die Leute mußten an 
Bord bleiben. Sie ſind nun unſchlüſſig, ob ſie nach Corfu zurück⸗ 
kehren oder anderswo ihr Heil verſuchen ſollen. 

— [Eine eigenartige Feier] des en Stadt» 
jubiläums hat am 27. Juli Berntaftel an der Moſel veranitaltet, 
Zu Nutz und Frommen aller Feſtbeſucher hatte der Magiſtrat in 
den Springbrunnen auf dem Markt 1000 Liter köſtlichen Bern⸗ 
kaſtler Weines geleitet. Jeder durfte trinken, ſoviel ihm beliebte. 
Berukaſtel fol am Abend ſehr fidel geweſen ſein. 

— [Carl Abs, der Meiſterſchaftsringer der Welt) 
iſt gegenwärtig der populärſte Mann in Berlin, und wie es ſich 
für einen ſo großen Mann gebührt, wie die Thaten des ſagen⸗ 
haften Herkules durch Pindar beſungen wurden, ſo findet ſich ein 
Schriftſteller, welcher uns über das intereſſante Vorleben des Herrn 
Abs unterrichtet. Wir erfahren, daß Carl Abs 1851 als Sohn 
eines Zimmermanns in dem mecklenburgiſchen Dörfchen Gr. 
Godems geboren iſt und ſchon als 14jäyriger Junge unglaubliche 
Kraftleiſtungen vollbracht hat. An dem ihm vom Vater aufge⸗ 
drungenen Beruf als Zimmermann fand er wenig Gefallen, er 
wanderte als 17jähriger in die Ferne und ſuchte in Hamburg 
ſein Brot. Dort wettete er alsbald nach ſeiner Ankunft im 
Wirthshaus mit Gäſten „wer einen Stuhl am längſten mit ge⸗ 
ſtrecktem Arm halten könne.“ Es wurde die Zeit von 5 Minuten 
als höchſte Leiſtung befunden. Abs, dem derartige Kunſtſtücke 
nichts Neues waren, nahm das kleine Töchterchen des Wirthes, 
ſetzte das Kind auf den Stuhl und hob nun den Stuhl um volle 
3 Minuten länger, eine Leiſtung, die das Erſtaunen der Anwe⸗ 
ſenden erregte. Dabei fiel von irgend einer Seite der Ausruf: 
„Sie können ſich ſehen laſſen als Kraftmenſch.“ Abs lachte und 
erwiderte: „Das würde wohl komiſch ausſehen, das thu ich nicht.“ 
Darauf wurde eine weitere Wette mit einem Achtel gemacht, und 
dieſes als Preis dem Gewinner ausgeſetzt. Natürlich trug auch 
hier Abs den Sieg davon, aber eine Bezahlung des Bieres von 
Seiten ſeiner Freunde lehnte er ab mit den Worten: „Nein, ich 
that es der Ehre halber!“, ein Grundſatz, den Abs, manchmal 
zu feinem Nachtheil, faſt ſtets vertreten hat. 

Abs war längere Zeit Gehilfe in einem Weingeſchäft. Ein 
Kunde des Weingeſchäfts, der öfter von Abs bedient worden war, 
fand großen Gefallen an dem herkuliſch gebauten Mann, und Abs 
wurde „herrſchaftlicher Kutſchers“ Seltſam hat das Geſchick ge⸗ 
ſpielt. Als Abs längſt auf den Brettern der Welt eine Rolle 
ſpielte und auf einer großen Tournee durch Amerika Triumphe 
feierte, da begegnete er ſeinem ehemaligen Prinzipal im Newyorker 
Theater — die Rollen waren vertauſcht, jetzt fuhr Abs innen im 
Wagen und jener auf dem Bock. 


— [Raufende Künſtlerinnenj find das neueſte, was dle 
Hundstage in Italien ausgebrütet haben. Helene und Karoline 
pflegten zuſammen die darſtellende Kunſt am Theater zu Albiſu; 
aber die Kunſt vermochte nicht bei ihnen die vielgerühmte Wir⸗ 
kung zu üben, daß fie die Sitten mildert und die rohe Natur bes 
ſänftigt. War es Rollenneid oder ganz gewöhnliche menſchliche 
Eiferſucht, jedenfalls haßten einander die beiden Liebhaberinnen 
mit derſelben Glutz, mit der ſte ihre Kunſt und ihre übrigen Mit⸗ 
menſchen liebten. Im Zwiſchenakt des Luſtſpiels „Spielt nicht 
mit dem Feuer“ brach die Glut in Flammen aus, und das zer⸗ 
kratzte Geſicht des Fräuleins Karoline und eine flatternde Skalp⸗ 
locke in der Hand des Fräuleins Helene gaben Zeugniß davon, 
daß dieſe ihrer Nebenbuhlerin überlegen war. Aber die Nieder⸗ 
lage hinter den Couliſſen ließ Karoline nicht ſchlafen. Während 
Helene am andern Morgen noch in ſüßem Schlummer lag und 
von ihrem Siege träumte, erſchien im Vorzimmer bei der Kammer⸗ 
zofe ein junger hübſcher Mann und verlangte die Künſtlerin zu 
ſehen. Auf die Bemerkung der Dienerin, daß Frl. Helene um 
dieſe Stunde nicht empfange, erwiderte der fremde Jüngling, er 
habe mit der Dame ein Stelldichein verabredet, und begründete 
dieſe Behauptung mit einer Fünffrankennote ſo unwiderleglich, daß 
die Zofe ihn einließ. Im Dämmerlicht des Schlafgemachs ver⸗ 
wandelte fg der liebende Jüngling plötzlich in ein racheſchnau⸗ 
bendes Weib, welches blutige Genugthuung und die Rückgabe der 
geraubten Locke forderte. t Schrecken ſah die erwachende He⸗ 
kene ihre ſchöne Feindin Karoline vor ſich ſtehen, wie fie zwei 
Biſtolen aus der Roctaſche zoo und die eine der überraſchenden 


— Nimm und vertheidige dich, oder ich ſchiehe 
a ˖ Te 


dich be d Be erſchrockene Helene, 
er den Ha ene 
verzelh mir! — A unerbitterlich rt die Rächerin 


3 fort: Biehft du Säbel vor? Hier find fie. Und unter 
dem Ueberrock zieht fe ein Paar ſcharfgeſchliffene Klingen hervor. 
Die arme Helene, die vom Pauk⸗Comment nicht die geri 
Ahnung hat, verlegt ſich weiter aufs Bitten und Flehen: Verzeiß 
mir, es war ein Mißverſtändniß! — Ha ein Mißverſtändniß, ja, 
ſtatt meines echten Haares haſt du einen falſchen f in ber 
Hand behalten. Zu deiner Bosheit biſt du jetzt auch noch 2 
nun warte, ich werde dich züchtigen, aber einer ehrlichen Wa 
biſt du nicht würdig. Sprachs, ergriff die Pantoffeln der Neben⸗ 
buhlerm und ſchlug damit unbarmherzig auf fie los, bis die zur 
Hülfe eilende Kammerzofe die Kämpfer treunte. Helene ift fetzt 
von der künſtleriſchen Ueberlegenheit ihrer Kollegin überzeugt. 


Neueſtes. (T. D.) 


Mo, 30. Inli. Geſtern wurde von den Booten des 
„Hohenzollern“ in Gegenwart des Prinzen Wilhelm 
(von Württemberg?) und in Gegenwart des Kaiſers 
ein Wettrudern veranſtaltet, wozu der Kaiſer einen Preis 
ausgeſetzt hatte. Das Wetter iſt prachtvoll, der Aufent⸗ 
halt wurde deshalb um 24 Stunden verlängert. 

Hamburg, 30. Juli. Ein hieſiges Komitee erhält 
die Mittheilung, der Kaiſer werde perſönlich am 
10. Auguſt auf Helgoland das Denkmal zur Erinnerung 
an die Beſitzergreifung enthüllen. 

London, 30. Juli. Auf dem Miniſterbanquett im 
Manfionhonje hob Salisbury hervor, daß er keine den 
gegenwärtigen gleich friedliche Periode europäiſcher Po⸗ 
litik kenne. Den Beſuch des deutſchen Kaiſers beſprechend 
ſagte er, daß in den friedlichen Empfindungen, welche 
Kaiſer Wilhelm in der Guildhall geäußert, die Empſin⸗ 
dungen aller Anweſenden ausgedrückt ſeien. Im Beſuch 
der franzöſiſchen Flotte werde England ein neues Unter⸗ 
pfand des Friedens und der Freundſchaft Frankreichs 
erblicken. Geſchriebene Verträge würden überſchätzt. 
Englands Verbündete ſeien die, welche die gegenwärtige 
— — und den Frieden aufrecht erhalten 
wollen. 

Petersburg, 30. Juli. Der Gemeinderath von 
St. Petersburg veranſtaltete geſtern Abend zu Ehren 
des franzöſiſchen Geſchwaders im Stadthauſe ein großes 
Bankett. Admiral Gervais war auf dem franzöſiſchen 
Krenzer Surcouf, begleitet von franzöſiſchen Torpedo⸗ 
booten, nach Petersburg gekommen. An dem Banket 
nahmen die Miniſter des Krieges, des Innern und des 
Verkehrs theil. Die franzöſiſchen Gäſte wurden überall 
freudig begrüßt. 
D —— 

Briefkaſten. 

B. W. Dadurch, daß Sie die Vorſchußzahlung verweigerten, 
haben Sie hinreichenden Grund zur Kündigung des Auftrags ge⸗ 
geben. Dafür können aus 5 90 Geb.⸗O. und 8 5 Nr. 7 des 
Tarifs vom 12. Mai 1851 halbe Gebühren berechnet werden. 
Werth des Streitgegenſtandes iſt zwar nicht angegeben, aber der 
Anſpruch wird wohl gerechtfertigt fein. 

L. G. Die vorläufige Vollſtreckbarkelt tritt erſt mit der 
Verkündung des abändernden Erkenntniſſes in der Berufsinſtanz, 
nicht mit Anmeldung der Berufung außer Kraft. 8 655 Civ.⸗P.⸗O. 
Es findet daher im vorliegenden Falle der $ 782 C.⸗P.⸗O. An⸗ 
wendung, wonach gegen den Schuldner, welcher in dem zur 
Leiſtung des Offenbarungseides beſtimmten Termine nicht erſcheint 
oder die Leiſtung des Eides ohne Grund verweigert, durch das 
Gericht Haftbefehl erlaſſen werden kann. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Krelsausſchußſekretär, Konitz, 1800 Mk. Gehalt. — Rande 
briefträger, Elbing, Dombrowken (Oberpoſtdirektion Gumbinnen), 
Rydszewen, Janowitz (Bezirk Bromberg), je 650 Mk. Gehalt und 
60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Drei Weichenſteller, Bed 
triebsamt Stolp, 800 —1500 Mk. jährlich. — Schuld iener, 
Magiſtrat Königsberg, 630 Mk. Gehalt, freie Wohnung und 
Brennmaterial. — Stallwärter, Thierklinik der Univerſitct 
Königsberg, 825 Mk. Gehalt und freie Wohnung. — Poſtſchaffner, 
Poſtamt 1 Königsberg, 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zwei Polizeiſergeanten, Magiſtrat Anklam, 
je 1000 Mk. Gehalt, freie Wohnung und Uniform. — Nacht 
wächter, Magiſtrat Kallies, 216 Mk. jährlich. — Packetträger, 
Poſtamt Kreuz, 700 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldauz 
ſchuß. — Schul⸗ und Kaſſendiener, Magiſtrat Stargar 
(Pommern), 400 Mk. Gehalt, Wohnung und Feuerung. — Dre 
Weichenſteller, Betriebsamt Bromberg, je 800 Mk. Gehalt. 
— Sationsaſpirant, Pförtner, 5 Aſpiranten für den Fahr⸗ 
dienſt, 6 Weichenſtelleraſpiranten, Brückenwärter⸗ 
aſpirant, 5 Bahnwärter, 2 Nachtwächter, 4 Stations⸗ 
aſpiranten, Betriebsamt Stettin, je 95 bezw. 86%,, 58 / M 
monatlich. — Hafenwärter, Hafenbauinſpektion Swinemünde, 
800 Mk. Gehalt und Wohnung. 


Berlin, 29. Juli. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 

Weizen loco 223—243 Mk. gef. — Roggen loco 217--225 
Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mk. gef. — Hafer loco 165 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oft- u. weſtpr. 176—180 Mk. bez. 
— Erbſen, Koch⸗ 186—195 ME, Futterwaare 175—185 Mk. bez. 
Rüböl loco mit Faß 60,3 Mk. 

Berlin, 29. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 49.3 
bis 50,2 bez., per Jull u. Juli⸗Aug. 49,5—49,8—49,7 bez., per 
Aug.⸗Sept. 49,5—49,9—49,8 bez., per September allein — bez., 
per Sept.⸗Oktbr. 45,1—45,3 bez., Oltbr.⸗Novbr. 44—442 be 
per Nov.⸗Dez. 43,2—43,4 bez., per April⸗Mal 1892 43,8—48, 
bez. Gekündigt 10000 Liter, Preis — Mt. 

Danzig, 30. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco matter, 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
in, — Mk., gellbunt inländ. Mt. —, hochbunt und glaſig 
inländ. Mt. —, Termin Juli⸗Auguſt zum Trauf. 126 pfd 
Mark 174,00 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. 128pfd. Mk. 167,50. 

Roggen loco unv., inländ, Mk. —, ruſſ. und poln. zum 
Tr. Mk. 161, per Septbr.⸗Oltbr. 120pfd.] z. Tr. Mk. 148,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 220— 245. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % G kontingent. Mark 70,00 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 

Königsberg, 30. Juli 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,50 Brief, unkontingentirt Mk. 49,50 Brief. 


Berlin, 30. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 216,30. 


Aufruf! 

Am 19. Juli iſt das Haidedorf Piskorzewen faſt 
vollſtändig ein Ranb der Flammen geworden. 19 Wohn⸗ 
bäujer und 29 andere Gebäude der überaus armen Eins 
wohnerſchaft ſind in Aſche gelegt und 121 Perſonen ob⸗ 
dachlos geworden. Die Gebände find im Allgemeinen 
ſehr niedrig verſichert, das geſammte Mobiliar überhaupt 
nicht. Den Meiſten ift alles verbrannt. Nur wer Maſuren 
und inſonderheit die Johannisburger Haide kennt, ber: 
mag ſich von der Noth, welche das Unglück über das 
Dorf gebracht hat, eine richtige Vorſtellung zu machen. 
Ausgiebige und ſchuelle Hilfe ißt dringend geboten. 

Gaben werden augenommen vom Landrath Müller⸗ 
Johannisburg und Oberförſter Scheſer⸗Kullit. 


Geſtern Abend 10%, Uhr vers 
ſchled nach kurzem Kranken⸗ 
lager unſer inniggeliebter, theu⸗ 
rer Bater und Großvater, der 
Amtsvorſteher (836 


Eduard Klawitter 


Ritter pp. 
im Alter von 69 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Schewinko, 29. Juli 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn: 
abend, den 1. Auguſt, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, ſtatk. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Jacoby 
Carl Oschelewski. 


Münſterwalde. Gilgenburg. 


Die Birlobung meiner Tochter Selma 
mit dem Königl. Forſtaufſeher Herrn 
Babel zu Zielonka habe ich aufgehoben. 

Dobrau, 29. Juli 1891. 

Althaber, Königl. Förſter. 


Liedertafel. 


Freitag, den 31. d. Mts.: Ge- 
neralprobe. — Kein Sänger darf 
(812) N 


ehlen. ® 
Männer⸗Curnperein 
GRAU DEN. 


i Am Sonntag, den 16. 
nguft er., findet das (768) 


Sommerfest 


im Bercinslokale „Tivoli“ ftatt. An: 
meldungen zur Einladung ſind bis zum 
6. Auguſt beim Kaſſenwart Schendel 
ſchriftlich abzugeben. 
Der Vorstand. 
Kabilinski. 


Tivoli. 


Freitag, den 31. Juli: 


Abend- Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 

Graf Schwerin. 
Programm ſehr gewählt, unter Anderem: 
Intermezzo sinfonico a. d. Op. „Caval- 

leria Rusticana“ von Pietro Mascagni. 

Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 
Abonnements⸗Billets à Did. 3 Mk. 
find in Güſſow's Conditorei und bei 
Haren Sommerfeldt zu haben. 
(801) Nolte. 


Ich verrtiſe vom 1. Auguſt. 
Dr. Schondorff. 


Klavierunterricht 
in und außer dem Haufe ertheilt 
772) Louise Carius. 
Ein Notenbuch für I, Trompeten⸗ 
ſtimme verloren. Finder wird gebeten, 
dasſelbe gegen Belohnung bei Hilfs⸗ 
tromp. Kapell, Art.⸗Kaſerne abzugeben. 


Sehr ſchönen, volljetten 


1 U 17 
Alpen⸗Limburger Küſe 
4 ½ Kilo 0,80, bei größeren Quantitäten 

billiger, empfiehlt (835) 
Julius Wernicke, 
Tabakſtraße. 

2 Kleiderſchränke billig zu ver⸗ 
kaufen Herrenſtr. 3, 2 Treppen. (773) 


Wirkſame 


Desinfektion mittel 


als: Carbolsänre, Chlorkalk, 
Bromophtharin (10 Pfund = Bad 
1 Mark), ſelbſtthätiger Desin- 
feetor zum Anhängen in Cloſetts ꝛc., 
Carbolineum des inficirt und ſchützt 
Holz vor Fäulniß, zu billigſten Fabrik⸗ 
und Konkurrenz-Preiſen in der (7136) 


Dronen-Handlung der Löwen-Apotheke, 


An die früheren Schüler des 


Am 15., 16. und 17. August d. Ja. 


wird Ans J 666) 
25 jährige Jubiläum |e» 


Graudenzer Gymnasiums! H einde dungen mit Dachvarpe, Holzcement u. Schiefer, ſawſe Mephalt 


arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter 


- 


Bedachungsarbeiten: my 


arantie ausgeführt 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 


— ey 


des hiesigen Kgl. Gymnasiums 
gefeiert werden. 

Im Auftrage des Comités 
d. früheren Schüler, welches 
am 15. August die Aufführung 
von Göthes „Egmont“ ver- 


anstalten wird, bitte ich die 


früheren Schüler der Anstalt 
um schleunigste Zusendung 
ihrer Adressen, damit ihnen das 


Festprogramm rechtzeitig zugestellt wer- 
den kann, 
Graudenz, den 28. Juli 1891. 


Oscar Kauffmann, 
Buchhändler, Herrenstrasse 11. 


Bekauntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur Keuntniß, 
daß die Veranlagungsliſte der evange⸗ 
liſchen ſtädtiſchen Kirchenſteuern pro 
1891/92 bei unſerem Rendanten, Kauf⸗ 
mann B. Mertins, Tabaksſtraße 
Nr. 6, hierſelbſt, vom 1. bis 15. Auguſt 
cr. zur Ein ſicht der Gemeindemitglieder 
öffentlich ausliegt. Wir bemerken, daß 
15% der Klaſſen⸗ und Einkommenſttuer 
als Kirchenabgabe von allen am 1. Sep⸗ 
tember cr. hier wohnenden Gemeinde⸗ 
mitgliedern in einer Jahresquote erho⸗ 
ben und durch die Magiſtratsboten ein⸗ 
gezogen werden wird. (719) 
Evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath 
. Wade 

Den Orts- und Gutsvorſtänden 
werden in dieſen Tagen durch die Poſt 
die Forneunlare zur Erhebung der evan⸗ 
geliſchen Kirchenſteuern pro 1891/92 
zugehen. 1 00 

Wir bitten, die auszufüllenden Liſten 
mit dem Betrage im Laufe des Monats 
Oktober d. 38. an unſeren Rendanten, 
Kaufm B. Mertins, Graudenz, ab⸗ 
zugeben, wozu wir bemerken, daß 15% der 
veranlagten Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
re u erheben und die fonft ſteuer⸗ 
reien, ſelbſictändigen Evangeliſchen mit 
20 Pfg. pro K oder Kopf 
heranzuziehen 
Evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath 

Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 3. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich bei dem 
Beſitzer Auguſt Knoll in Floetenau 
folgende Sachen als: 819) 

2 goldene Trauringe, 1 Wäſche⸗ 

rolle, 1 Hobelbank, 1 Kommode, 


1 Glasſpind, 1 Tiſch mit Decke, | fin 


3 Stühle 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 28. Juli 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Nur eigenes Fabrikat! 
Bestellungen nach Maass! 


Keine Preiserhöhung! 


Err 


Marienwerderstrasse 


. 


Mt. 20, 22, 25, 27, 30, 36, 40, ff. 45 Mk. 
Bio Pr 


(771) 


Herren⸗Rock⸗ und Jagnuelt⸗Anzüge 


ſtreng moderner Sitz, beſte Futterſachen. 


Auswärtige Aufträge sofort u, franco, 
Königl. Preuß. Klaffen⸗Lotterie. 
Orig. ⸗Looſe ſtets z. Auſicht. 
Zur 1. Kl. 4. und 5. Auguſt offerire 
1); Yo 1 Mo Yo Yıo ½84 
M.6,25 5, 3,25, 2,75, 1,75, 1.50, 1 
fo lange geringer Vorrath reicht. 


40 


E. Rosenbohm, Grandenz. 


Gustav Kauffmann, Graudenz. 


“Patentirtin allen Jndustrie-Staaten. 


In 2 Jahren über 


22000 Stück 
82 in Verkehr 
5 gebracht, 


egenwart. Glelchgut verwendbar eln. 
und zweischaarig, zum Schälen, Flach- und 
Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


oa NORKALPFLÜGE PATEAT VENTZKL 


Nünigsberger Maschinenfabrik 
Nr kite vag S. . 5. Me 1068l, Bet 


3 


. Compound⸗Dampfmaſchinen unter Ga⸗ 


Bekanntmachung. 


An der Volksſchule hierſelbſt iſt die 
vierte Lehrerſtelle 
ſofort zu beſetzen. (624) 

Das Gehalt einſchließlich Holz: und 
Wobnnungsentſchädigung beträgt 950 Mk. 
jährlich. 

Bewerber evangeliſcher Religion wer⸗ 
den aufgefordert, ſich ſchleunigſt bei uns 
zu melden. 

Biſchofswerder, den 28. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Büreau findet zum 1. 
September cr. ein Büreaugehilfe bei 
jährl. 120 Mk. Baargehalt und freier 
Station Stellung. Meldungen ſind 
ſchleunigſt einzureichen. (938) 

Margonin, den 28. Juli 1891. 

r Magiſtrat. 


e 
’ 7 9 
Parzellirungs⸗Anzeige. 
Wir beabſichtigen Dienftag, den 
4. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 
das Grundſtück des Beſitzers Michael 
Krüger zu Fürſtenau an Ort und 
Stelle im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige werden mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen günſtig geſtellt werden. 
Tobias & Harris aus Brieſen. 


die r 

beliebten Sihneuküschen Zug 

d immer billigſt zu haben bei 

(9480 Gustav Brand. 
Sicherheitsrad 

faſt neu, hochf. engl. Fabrikat, verk. . 

billig, auch Abzablung x 

(811) Otto Schmidt. 
Alte Dachpfannen 

zu haben. (816) 
Wilh. Glaubitz, Alteſtraße 3. 
Roggen⸗Richtſtroh 

iſt zu baben Feſtungsſtraße 1. 817 


Der Obſtgarten 


iſt zu verpackten. (666) 
72 5 Gawlowitz b. Rehden. 


Ein brauner Wallach 


5 Jahre alt, 5½ Zoll, 


eine braune Stute 


5 Jahre alt, 4½ Zoll, 
beide gut angeritten, mit ſchönen Gän⸗ 
gen, für jedes Gewicht, ſtehen zum Ver · 
kauf in Neu⸗Skompe bei Kulmſee. 
(787) Sally Leyſer. 
150 ſtarke (797) 


Kammwoll⸗Mütter 


zur Zucht geeignet, ſind zum Verkauf. 
Zu erfahren bei A. H. Cohn, Löbau Wpr. 


Gut Obigfau bei Gollub ſucht 


2-300 Schafe 


auf Weide zu nehmen. 792) 
Ein großer Hofhund zu verkaufen 
bei Unguſt Miſchlows ki, Kulmer⸗ 
ſtraße 20. [830 
Eine altrenommirte 
Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Colonialgeſchäft, Concert⸗ 
Garten, Kegelbahn ꝛc., iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber ſofort unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
reſp. zu verpachten. 

Gefl. Offerten werden drieflich mit 
Aufſchrift Nr. 802 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mühlen⸗Verkauf. 

Eingetretener Familienverhältniſſe 
halber beabſichtige ich mein vor einigen 
Jahren neu erbaut. 333 
befteb. aus Waſſermahl⸗ und Oelmühle 
mit Turbinenanlage, 160 Morg. beſtes 
Land, Wald und Torfſtich, zu verkaufen. 
50 Jahre in einer Hand, völlige Waſſer⸗ 
kraft, ausgedehnte ahl⸗Kundſchaft. 
Billiger aber feſter 84 80 000 Mk. 
Anzahl. 4. F 85 Bd. Of briefl. 

ſſchr. Nr. 821 d. d. Erv. d. Geſ. erb. 


Stauwaſſer. 


V 
uutzung der vorhandenen Waſſerwengen. 


Elektriſche Beleuchtungs⸗ u. Kraftübertragungsanlagen. 


Aude Lölligsberg 1- rr 


liefert als Specialität: 


wechſelnde Waſſermengen und für 
Alleinige Fabrikanten! 


ueber 100 Ausführungen. 
orzügliche Referenzen. — Höchſte Aus⸗ 


Ungehinderter Gang mit conſtanter 


Tourenzahl, auch bei hohem Rückſtau, 


nur allein mit dieſem Syſtem möglich. 


Garantie für höchſtmöglichen Nutzeffekt. 


ouval & Froneis⸗ Turbinen für Ge: 
fälle von 0,3—1,0 Meter. 


rantie für geringſten Dampfverbrauch. 


Schrotwalzenſtühle eig. beit. Conſtruction. 
r 


Anlagen. 


Eckgrundſtück⸗Verkauf. 


Mein Haus, maſſiv, mit Hof und 
Hinterhaus, feſte Hypothek, gute Lage, 
wo z. 3. ein Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit gurem Erfolg be⸗ 
trieben wird, und das ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäft eignet, will ich wegen Auswande⸗ 
rung recht bald verkaufen. In der leb⸗ 
haften Stadt befinden ſich Landrathsamt, 
Amtsgericht, Gymnaſium u. j. w. Rıfl. 
wollen ſich gefl. an mich ſelbſt wenden. 
Frau B. Erdmann, Neumark Wpr. 


Mein Grundſtück 
über 5 Morgen gutes Land, bin ich 
Willens zu verkaufen. (805) 

Schuhmacher Aug uſt Lange 

Dietrichs dorf bei Jablonowo. 


Ein Civil⸗Supernumekar 
ſucht gegen mäßiges Honorar vorläufig 
entſprechende Beſchäftigung. Offerten 
nimmt d. Exp. d. Bl. enta u. Nr. 813. 

Ein tücht. in mehr. Fachern erfahr. 
Schreiber (militärfr.) ſucht bald Stel⸗ 
lung. Off. an P. Völker, Lands⸗ 
berg a. W., Küftrinerfir. 27 zu richten. 


Ein junger Maun 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſucht in einem Colonial⸗, Material: 
waaren⸗ u. Schaukgeſchäft Stellung 
bei 240 Mk. Gehalt. Off. bitte an 8. P. 
poſtlagernd Gruczno zu richten. 

Als Wirthſchafter 

unter direkter Leitung des Prinzipals 
ſuche alsbald u efl. Offert 
unt. O. O. III voſtl. Stuhm Wpr. erb. 


Ein Inſpektor 


26 Jahre alt, geweſener Kavalleriſt, ev., 
ſucht direkt unter Leitung des Prinzipals 
als alleiniger Beamter dauernde Stell. 
Gute Zeugniſſe zur Verfügung. Gefl. 
Off. unter A. K. 65 poſtl. Grau denz erb. 


Ein gebild., junger Landwirth, 
22 Jahre alt, ſucht z. 1. Otbr. Stell. als 


Juſpektor. 


amilienanſchluß erwünſcht. 
fferten unter Nr. 744 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Mit beſt. Zeugn. u. Empf. f. a. prakt., 
erf., ſelbſt.unv. Landwirth b. ev. a. fpät. 
dauernd. Wirkungskr. b. mäß. Gehaltsan. 
ſpr. Gefl. Off. u. O. 8. poſtl. Kempen, P. 

Ein Braumeiſte ag 
40 J. alt, verh., welcher ſeit 1875 als 
ſolcher in verſchied. Brauereien Of: u. 
Weſtpr. z. vollit. Zufdh. d. H. Brauerei⸗ 
bef. fungirte, d. ſ. Praxis Erf. gef. 
in Ober⸗ u. Unterg., ſucht, geſt. auf g. 
Zeugn., v. 1. Okt. er. Shai Schulbdg. 
b. Oberſ. Gefl. Off. w. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 822 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


E. verh. Klempnergeſelle 
der mehrere Jahre in einer Lampen⸗ 
fabrik thätig geweſen, ſucht zum 1. DE 
tober Stellung als Klempuer. Gefl. 
Off. u. Nr. 832 a. d. Exp. d. Bl. erb. 

Zum 1. Oktober ſuche ich eine Stelle 

als Sattler und 1 
auf dem Gute. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 585 durch die Exp. d. Geſelligen erb. 


Korr., flott. Zeitungsſetzer 


(Nichtvereinsmitglied), ſofort evtl. 
10. Auguſt geſucht. horner Oſt⸗ 
deutſche Zeitung“, Thorn. (791 

Für mein Manufaktur⸗ u. Damen 
Confectionsgeſchäft ſuche einen tüchtigen 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig iſt, ſowie (801 

einen Volontär und 


einen Lehrling. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. Be⸗ 
dingungen erbitte. 

D. Pottlitzer, Brieſen Wpr 


Ein ordentl. Müllergeſelle 


mit guten Zeugniſſen, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, findet N meiner 
olländer Mühle von ſofort dauernde 
tellung. W. Lachmann, Skarlin. 
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Einen jüngeren 


(800) 
Verkäufer 

der polnifchen Sprache mächtig, 

ſowie einen 


Lehrling 
(belieb. Conf.), mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, auf Koſten der 
Eltern, ſucht zum ſoſortigen 
Eintritt 

Moritz Aſcher, Soldau Opr. 

Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft. 


2 


— 


Geſucht. 

E. ält. Materialiſt, kath., m. 10000 Mk. 
Vermögen, u. 1 Materialiſt. Confeſſ. 
gleichg., mit 5—6000 Mk. Vermögen, 
wollen ihre Adreſſe an 1 Pofſivan, 
Bromberg, Bahnhofsſtraße 55, ein: 
8 daſelbſt k. f. 2 Leute beliebiger 

ranche mit 4—500 Mk. Kaution mel: 
den. 2 Marken erforderlich. (86) 


Mehrere tüchtige Brenner 
1 Unterbr., 2 Lehrlinge f. Brennerei 
ſucht W. Niederlag, Allenſtein. 
Zeugnißabſchriften. Freimarke einſenden. 


Brenner 
unverheir, welche ſchon ſelbſt. geb., erh. 
Stellg. Abſchr. d Zeugu. a. F. Werner, 
Oſterode Oſtpr., Neuer Markt. [837 
Ein Lehrling 
findet in meinem Tuch⸗, Mode⸗, Leinen⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung. Sonnabend, 
ſowie Feiertage geſchloſſen. (825) 
S. J. Levy, Natel. 
Noch 2 Lehrlinge können ſoglei 
oder ſpäter eintreten be 14 
Heyſel, Schneidermſtr. 
Für mein Wateriale, Colonial⸗, 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft fuche 
ich per 1. September oder Dfiober 
einen e 
moſaiſcher Confeſſion. Polniſche Sprach: 
erwünſcht. 835 
D. Sielmann, Carthaus Wpr. 
Emen tücht., evang., unverh. 
Hofbeamten 
ſucht zum 1. Oktober cr. 
Dom. Charlottenburg, 
Bez. Bromberg. 

Für mein Tuch⸗, Manuufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche (799) 
einen Lehrling 
und einen Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 

ſofortigen Antritt. 

Julius Lewin, Allenſtein Oſtyr. 
Zur Stütze der Hausfrau und Bei⸗ 

hilfe im Geſchäft ſucht von ofen 90 


achtbares 0 
Mädchen 
zu engagiren, welches im Materialwaaren⸗ 
Geſchäft Bescheid weiß. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbeten. 
Krainick, Kornatowo. 


Stepperinnen (78 
finden dauernde Beſchäftigung Langeſtr. 6. 
Eine Aufwärterin von ſofort ge⸗ 


ſucht Bahnhofſtr. 2, 1 Treppe. (722) 


Suche uumöbl. Wohnung von 1 
oder 2 mittelgroßen Zimmern. Offerten 
unter Nr. 818 an die Exp. d. Geſelligen. 


Die zweite Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern nebſt Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen Langeſtraße 6. 
Eine Wohnung beſtehend aus 5 
Zimmern nebſt Küche, Garten und 
Zubehör, zum 1. Oktober zu vermieth. 
Amtsſtraße 1. (691 
1 herrſch. Wohn., 5—6 Zimm., v. 1. 
Okt., ev. a. gl. z. bez.; z verm. Gartenſtr. 16. 
1 Wohn. v. 3 Zimm. u. 8 zu 
vermieth b. Floelt ing, Oberbergſtr. 18. 
Zwei kleine Wohnungen ſind zu 
vermiethen. (775) W. Laue. 
Möbl. Zimm. z. verm. Oberthornerſtr. 41 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13 II 
1 bis 2 möblirte Zimmer zu vers 
miethen Langeſtraße 12. (766) 
1—2 möbl. Zimm. nebſt Burfchens 
gelaß zu vermieth. Feſtungsſtr. 16. (868) 
Möbl. Wohnung, 2 3, 1. Jor. zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 21, II. (815) 


2 „ 
Aufrichtig! 

Ein ev., ſtrebſ. Gutsverwalter, Mitte 
30er, in geſich. Stellung, Gehalt 1800 
Mark u. m. ein. Baarvermögen von 5000 
Mark, wünſcht mit einer wirtbſchaftlich 
erzogenen vermögenden Dame, junge 
Wittwe nicht ausgeſchloſſen (oder deren 
Angehörigen), behufs ſpäterer Verhei⸗ 
rathung in Brieſwechſel zu treten. Gefl. 
Offerten mit Photographie werden briefs 
lich mit Aufſchrift Nr. 803 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache! 


Schachtmeiſter⸗Büchet 


& 17 Bogen Lohnliften und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk. 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Böthe, Grandenz. 


Kaiser Wilhelm-Somner-Tieate 


Freitag. Geſchloſſen. (778 
Heute 2 Blätter 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Ans der Provinz. 


„ Strasburg, 29. Zub, Vom Blitz erſchlagen wurd 
porgeftern Mittags während eines ſtarken Gewitters die Inſtfrau 
in Naymowo. Der Blitz fuhr durch den Schornſtein, den Ka⸗ 
nin, in welchem Feuer angezündet war, und traf die in der Mitte 
Yes Zimmers ſtehende Frau an der linken Schulter. Die ſofort 
porgenommenen Belebungsverſuche erwieſen ſich als nutzlos. — 
die feit 10 Tagen täglich 2—3 mal auf das in Garben ſtehende 
Betreide niederrieſelnden Regengüſſe geben den Grundbefigern zu 
hüben Befürchtungen Veranlaſſung. — In den letzten vier Wochen 
laben zwei anſehnliche Gutsbeſitzer in dieſer Gegend den Konkurs 
angemeldet. — Zur Vertretung des beurlaubten Hauptzollamts⸗ 
tendanten Ficke trifft der Oberſteuerkontroleur Godlewski aus 


Danzig hier ein. 82 5 ae 
Chriſtburg, 28. Juli, (D. Z.) Heute Nachmittag zog ein 
2 Gewitter über unſexe Gegend. Der Blitz ſchlug in 
den Schafſtall des Gutsbeſitzers Schwaark in Colteney, in 
welchem ſich über 400 Schafe und das Vieh der Inſtleute be⸗ 
fanden. Die Leute waren ſämmtlich auf dem Felde beſchäftigt, 
und nur der Hirte war anweſend, welchem es gelang, das ſämmt⸗ 
liche Großvieh zu retten, dagegen waren von den Schafen nur 
etwa 20 Stück aus dem Stall zu bringen, während die übrigen 
in den Flammen umkamen. — Bei dem täglichen Regen iſt es 
zen Landwirthen nicht möglich, den Roggen einzubringen; die 
Rörner find ſchwer, auch iſt nach der Menge auf eine gute Mittel⸗ 
unte zu rechnen. Weizen und Sommergetreide ſtehen überall 
porzüglich und werden, wenn das Getreide gut in die Scheune 
fommt, einen ſehr guten Ertrag geben. 

Neuenburg, 28. Juli. In der Nacht von Dienstag 

u Mittwoch hat ſich im biefigen Krantenhaufe der Arbeiter 
Bar! Straßenreiter aus Rohlau mit einem Taſchenmeſſer den 
als durchſchnitten. Als die in demſelben Zimmer liegenden 
Janten am Morgen erwachten, war St. bereits todt. 

rt. Karthaus, 29. Juli. In unſerm Kreiſe weilen zur Zeit 
drei Danziger Ferientolonien. Zwei derſelben, beſtehend aus 

18 Mädchen und 1 Lehrerin, halten ſich hier und in dem nahen 
Bogichaus auf dem Spitzberge auf; die dritte Kolonie, be⸗ 

ehend aus 20 Knaben und 1 Lehrer iſt in Rabenthal unterge⸗ 

Ba. Der Aufenthalt fol vier Wochen dauern. Im vergange⸗ 
nen Jahre wurde bei der Kolonie, die hier Aufenthalt genommen 
hatte, die größte Durchſchnittsgewichtszunahme feſtgeſtellt. 

Danzig, 29. Juli. Für die im Herbſt bevorſtehenden Stadt⸗ 
bderordnetenwahlen find in unſerer Stadt 6464 Wähler mit 
einem Geſammtbetrage von 1825648 Mk. in die Wählerliſten ein⸗ 
etragen. Die 1. Abtheilung enthält 323 Wähler mit 608 260 
hr. teuerbetrag, die 2. Abtheilung 1005 Wähler mit 608 869 
Mk. Steuerbetrag und die 3. Abtheilung 5137 Wähler mit 
608218 Mk. Steuerbetrag. 

Einen großen Aufſchwung hat hier in dieſem Jahre das Ge⸗ 
ſchͤft mit Näucherflun dern genommen. Nicht allein, daß die 
Stadt ſelbſt in überreicher Weiſe damit verſorgt wird, es kommen 
auch faft täglich größere Mengen nach dem Julande zur Ber 
ſendung. Da die von den hieſigen Fiſchern gefangenen Thiere 
meift klein und zum Räuchern daher nicht geeignet find, werden 
von den hieſigen Unternehmern täglich mehrere Waggonladungen 
friiher Flundern von auswärtigen Küſtenplätzen bezogen, um, nach⸗ 
dem dieſelben hier geräuchert ſind, in den Handel gebracht zu 
werden. Der hier dafür gezahlte Preis ſchwankt je nach der Güte 
der Waare zwiſchen 8—15 Pfennige für das Stück; nur in ſehr 
vereinzelten Fällen wird mehr bezahlt. 

Neuteich, 28. Juli. Der Schuhmachermeiſter Klein feierte 
heute fein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Eine Depus 
kation des Magiſtrats und der Stadtverordneten beglückwünſchte 
den Jubilar Namens der Stadt und überreichten ihm eine filberne 
Doſe. 

eee 19. Juli (Nog. Z.) In der Nacht von Dienſtag 
zu Mittwoch brannten zu Gr. Leſewitz drei den Eigenthümern 
Steinat, Sommerfeld und Tiſchlermeiſter Thießen gehörige Ge⸗ 
bäude vollſtändig nieder. Von den armen Einwohnern konnten 
einige nur das nackte Leben retten. 


Königsberg, 29. Juli. Geſtern paſſierte der Erbprinz 


von Montenegro auf der Durchreiſe von Petersburg nach 


Berlin unſere Stadt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Juli. Ein beklagens⸗ 
werthes Unglück hat ſich am Sonnabend zu Georgenburg zuge⸗ 
tragen. Bei dem Grundbeſitzer P. war ein 11jähriges Mädchen 
kraut und verlangte in der Nacht nach einem kühlenden Trunk. 
In der Dunkelheit vergriff ſich die Wärterin und reichte dem 
Kinde eine Flaſche mit Natronlauge. Kaum hatte das Kind 
einen Schluck genommen, als es mit einem Aufſchrei zuſammen⸗ 
ſank. Obwohl ärztliche Hilfe gleich zur Stelle war, jo nützten 
alle Gegenmittel nichts, vielmehr ſtarb das Mädchen noch in der 
Nacht unter ſchrecklichen Schmerzen. 

P Krone a. d. Brahe, 29. Juli. In landwirthſchaftlichen 
reifen erregt der anhaltende Regen große Beſorgniß. Es ver⸗ 
geht kein Tag ohne Regen, und deshalb müſſen die begonnenen 
Erntearbeiten größtentheils ruhen. Das Sommergetreide und 
nuch Kartoffeln haben durch den ſtarken Regen ſchon ſehr gelitten. 
— Die Getreidepreife find geſtiegen, es koſten jetzt je 50 Kilo: 
gramm Roggen 21—21,50, Weizen 23,50—24, Gerſte 17— 17,50, 
Hafer 16,50 —17, Erbſen 16 Pik.; Kartoffeln (diesjährige) kommen 
in großen Mengen auf den Markt und werden mit 10—15 Pf. 
die Metze bezahlt. 

Bromberg, 29. Juli. Das vom Verein „Bromberger 
Radfahrer“ zum 16. Auguſt auf der neu hergeſtellten Rennbahn 
geplante nationale Wettrennen verſpricht beſonders intereſſant 
zu werden, weil zu demſelben ſich berühmte Rennfahrer aus 
Berlin, Dresden, Danzig, Königsberg, Breslau u. ſ. w. ange⸗ 
meldet haben. 


SDS 


Ferien ⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 29. Juli. 


1) Am 16. Januar wurde ein hieſiger Bäckergeſelle, der ſich 
bereits beim Backen befand, durch das Geräuſch einer die Treppe 
herabkommenden Perſon aufmerkſam gemacht, und bei näherem 

achſehen bemerkte er den ihm bekannten Bäckergeſellen Franz 
Görtz von hier. Da ihm das Benehmen des Görtz verdächtig 
vorkam, ging er auf feine Stube, um zu unterſuchen, ob dort 
Alles in Ordnung ſei. Schon auf der Treppe fand er ſeinen 
lleberzieher liegen, ein Zeichen, daß Görtz auf ſeinem Rückwege 
geſtört war. Ferner vermißte der ob dieſer Entdeckung Erſtaunte 
aus einer im Spinde hängenden Hoſe ein Portemonnaie mit 

Pf., eine Haarbürſte und ein Taſchenmeſſer. Da der Dieb 
nur der Görtz ſein konnte, wurde letzterer verhaftet. Er giebt 
felbſt zu, ſich zum Zwecke des Stehleus etwa gegen 1/,11 Uhr in 
das Haus geſchlichen zu haben; nachdem er ſich überzeugt hätte, 
daß Alles ruhig war, wollte er daſſelbe um 12 Uhr wieder unbe⸗ 
merkt verlaſſen. Er wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu neun 
Monaten Gefängniß, ſowie einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

2) Stolz, mit der Miene der gekränkten Unſchuld, betrat 
die wegen Körperverletzung, Diebſtahls, Kuppelei und wegen 
Uebertretung des $ 361 ke nicht weniger als 22 Mal vor⸗ 
deſtrafte Arbeiterfrau Ottilie Freiheit von hier die Anklogebank. 

eſe wenig anmuthige Vertreterin des „ſchönen“ Geſchlechts 


Der Geſellige. 


hatte ſich am 29. April zu einer 63⸗jährigen Frau begeben, um 
ſich einen Sommermantel — die alte Frau nennt dies damals 
bei ihr in Verwahrung geweſene Kleidungsſtück „Lumpen“ — zu 
olen. Als ihr damals geſagt wurde, ſie möchte zu gelegenerer 
dei wiederkommen, gerieth fie fo in Harniſch, daß fle die alte 
erſon mit einem Gegenſtand im Geſicht blutig ſchlug, ihr auch 
mit den Stiefelabſätzen zahlreiche Püffe verſetzte. Wegen dieſer ge⸗ 
fährlichen Körperverletzung muß die Freiheit fi nun abermals 
auf ſechs Monate die ihr ſehr bekannten Gefängnißzellen anſehen, 
auch wurde fie ſofort verhaftet. 
3) Mit dem Fällen von Pappeln an der Kulmer Chauſſee am 
23. Januar d. J. beſchäftigt, bemerkten die Chauſſeearbeiter Here 
mann Klammer und Ernſt Müller von hier nicht, daß in 
einer Entfernung von etwa 10 Metern von ihnen ein älterer 
Mann mit ſeinem Sohne von einer bereits gefällten Pappel die 
Aeſte abſägten. Da nun Klammer und Müller jegliche Vorſichts⸗ 
maßregel außer Acht gelaſſen hatten, wollte es das Unglück, daß 
ihr abgeſägter Baum gerade auf den alten Mann fiel und ihn 
unter ſich begrub. Er wurde zwar ſofort hervorgezogen und nach 
Hauſe gebracht, jedoch waren die erlittenen Verletzungen tödtlich; 
ſo waren u. a. ſieben Rippen gebrochen und die Leber zerquetſcht 
und nach einigen Stunden ſtarb der Verunglückte. Es wird nun 
den beiden Angeklagten der Vorwurf gemacht, durch Fahrläſſigkeit 
den Tod des alten Mannes verurſacht zu haben, zumal ſie gar 
teinen Auftrag hatten, die Pappel zu fällen, ſie ſollten vielmehr 
mit dieſer Arbeit noch warten. Die Beſchuldigten ziehen ſich 


hinter die Entſchuldigung zurück, daß ſie wegen des hohen Schnees 
die beiden anderen Perſonen nicht geſehen haben, was ſie aber 
nicht vor der Verurtheilung wegen fahrläffiger Tödtung zu je 
einem Monat Gefängniß ſchützt. * 

4) Der Maurer Auguſt Lemke von hier hatte bei einem 
Streit ſeinem Gegner mit einem offenen Meſſer einen nicht un⸗ 


erheblichen Stich an der rechten Handſeite beigebracht. Die Wunde 
war fo gefährlich, daß fie ſofort zugenäht werden mußte: Sechs 
Monate Gefängniß bekam der Meſſerheld für ſeine That. 

vr nicht öffentlicher Verhandlung wurde die Reſtaurateurs⸗ 
frau Mathilde Jablonski aus Neuenburg wegen Kuppelei zu 
vier Monaten Gefängniß, einem Jahr Ehrverluſt, ſowie Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

6) Im Mai d. Is. wurde dem Hilfsjäger H. in Lunau die 
Mittheilung gemacht, daß zwei Perſonen mit einem Reh nach dem 
Beſitzer Paul No wacki'ſchen Grundſtücke in Königl. Saleſche 
gegangen ſeien. In Begleitung eines Amtsgenoſſen begab ſich H. 
nun auf das bezeichnete Gehöft, um eine Hausſuchung vorzu⸗ 
nehmen. Auf dem Hofe ſchon wurde ihnen mit Hinauswerfen 
gedroht und als die Beamten die Wohnung betraten und einige 
auf einem Tiſch liegende Kleidungsſtücke nach Blut und Rehhaaren 
unterſuchen wollten, ſprang die Ehefrau Michaline Nowacki hinzu, 
riß ihnen die Kleider aus der Hand und warf ſie dem H. an den Leib. 
Daß es an Schimpfworten nicht fehlte, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. 
Die Lage geſtaltete ſich ſchließlich derart, daß die Beamten ihre 
Flinten ſchußfertig machten, da der alte Nowacki mit ſeinen Söhnen 
Stanislaus und Aloyſius auf fie eindrangen. Als die Forſt⸗ 
beamten das ungaſtliche Haus verließen, hatten die Angeklagten 
es mit dem Zuwerfen der Hausthüre fo eilig, daß dem einen ein 
Fuß und das Gewehr eingeklemmt wurde. Dieſen Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt müſſen die Beſchuldigten heute theuer 
büßen, denn das Urtheil lautete gegen Paul Nowacki auf drei 
Monate, gegen deſſen Ehefrau uf einen Monat und gegen die 
Söhne Stanislaus und Aloyſius auf je ſechs Wochen Gefängniß, 


Schluß.] 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 

„Die Sachlage iſt nun freilich eine ganz andere,“ verſetzte 
Feilenhauer nach einigem Zögern. „Statt eines grauſigen 
Verbrechens, wie wir Monate hindurch angenommen haben, 
entpuppt ſich das Vorkommniß als ein beklagenswerther, durch 
eine Verkettung von Zufälligkeiten ermöglichter Unfall. Ich 
kann Sie nicht in Freiheit ſetzen, weil ich die Akten bereits 
der Staatsanwaltſchaft eingereicht habe. Aber ich werde das 
heutige Protokoll derſelben ungeſäumt unterbreiten. Unter 
den obwaltenden Umſtänden iſt an eine Klageerhebung nicht 
zu denken. Was das in der Vergangenheit ruhende Ver⸗ 
brechen, wenn es ſich überhaupt um ein ſolches handelt, be⸗ 
trifft, jo werden die Ermittelungen ebenfalls, da ſolche bereits 
unter der Hand von meinem Kommiſſar, Herrn Molitor, an⸗ 
geſtellt worden find, keine zeitraubenden fein.“ 

Ein langer, tiefer Seufzer kam über die Lippen von Jo⸗ 
hannes Wiegand und mit faft irrem Blicke ſchaute er den 
Unterſuchungsrichter an. 

„Sie meinen,“ brachte er mit ſtockender Stimme hervor, 
„daß mir die Freiheit wieder erblühen und daß ich in's 
Leben zurücktreten könnte?“ 

Eine machtvolle Erſchütterung überkam den ſtarken Mann. 
Er begann zu zittern und ſo hinfällig zu werden, daß er 
gebrochen auf dem nächſten Stuhl zuſammenſank. So ſaß er 
eine lange Weile bewegungslos da. 

Reinhold Molitor empfand ein tiefes Mitgefühl für den 
Gebeugten. Er trat auf ihn zu und erfaßte beide Hände. 
„Muth und Hoffnung, Herr Wiegand,“ ſagte er in herzlichem 
Tone. „Was Sie gefehlt und verbrochen haben, das haben 
Sie redlich durch die überlangen Monate der wider Sie ver⸗ 

ängten Unterſuchungshaft abgebüßt — richten Sie Ihren 
lick in eine beſſere Zukunft — ich bin der Verlobte von 
Frau Adelheids Tochter — und wenn Sie wollen, der 
Mittler zwiſchen jener ſchickſalsgeprüften, herrlichen Frau 
und Ihnen!“ 

Da leuchtete es mit ſeltſamem Glanze in den Augen 
Johannes Wiegands auf. Er ſchnellte in die Höhe und 
drückte ſtürmiſch beide Hände des jungen Mannes. „Das 
ſoll ein Wort ſein!“ rief er aus. „Ich will Ada wieder 
ſehen — meine Ada — nein, nein, — das iſt zuviel des 
Glückes — malen Sie mir dieſen Himmel voller Seligkeit 
nicht aus — jetzt noch nicht, bevor Alles entſchieden iſt!“ 

Er war ſo tief ergriffen, daß er nicht weiter ſprechen 
konnte. — Deshalb erachtete es der Unterſuchungsrichter für 
das Gerathenſte, ſofort mit der Vollziehung des Protokolles 
zu beginnen, um feinem Gedankengange eine andere Richtung 
zu geben. 

„Faſſen Sie Muth, Herr Wiegand,“ ſagte er, als das 
umſtändliche Geſchäft endlich verrichtet war, „noch heute gehen 
die Akten an die Staatsanwaltſchaft — und vielleicht in den 
allernächſten Tagen ſchlägt Ihnen die Freiheitsſtunde.“ Er 
reichte dem Amerikauer, der ſprachlos und mit thränenden 
Augen da ſtand, die Hand; dann befahl er, den Glückes⸗ 
bewegten vorläufig noch nach dem Unterſuchungsgefängniß 
zurückzuführen. 


Durch die freilich nur unfreiwillig und unter dem Drucke 
der Befürchtung abgegebenen Zeugenausſagen Tibbeckes, daß 
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er eines ſchlimmeren Vergehens bezichtigt werden könnte, falls 
er nicht ſich ſelbſt zur Anzeige brächte, war unumſtößlich be⸗ 
wieſen, daß die ſo lange feſtgehaltene Annahme von einem 
an dem Bankier Wiegand verübten Verbrechen hinfällig war. 
Eine Verkettung von Zufälligkeiten, welche isdoch ſichtbar 
von einem höheren Walten zuſammengefügt worden war, 
hatten dem Ehrloſen, der ſich nicht geſcheut, mit freventlicher 

and das Lebensglück des Bruders anzutaſten, nach langen 
eh noch die wohlverdiente Heimſuchung bereitet. N 

Das geheime Verſteck in dem Koffer des Amerikaners 
war in Gegenwart desſelben geöffnet und dem Doppelboden 
wirklich die Brieſſchaften entnommen worden, welche im Laufe 
der Jahre Theodor Wiegand an ſeinen Bruder geſchrieben 
hatte. Dieſelben unterſtützten die Angaben von Johannes in 
allen Punkten. 

In Verbindung mit der Zeugenausſage Tibbeckes war 
ſomit vollſtändig die Unſchuld des Amerikaners erwieſen, und 
ſoweit das Gericht bei Fällung ſeines Spruches den Mit⸗ 
theilungen von Johannes Wiegand ſelbſt Glauben ſchenken 
mußte, that es dies um ſo bereitwilliger, als ſeine Ausſage 
einen durchaus einwandsfreien und glaubhaſten Eindruck ges 
macht hatte. Schon zwei Tage ſpäter war Johaunes Wle⸗ 
gand wieder ein freier Mann. 

Schonend und ſo vorſichtig wie möglich hatte Reinhold 
Molitor ſchon am Tage nach Tibbeckes Verhör der hart ge⸗ 
prüften Frau Adelheid mitgetheilt, welch wunderſame Ueber⸗ 
raſchung fie erwarte. Zuerſt hatte zwar die ſieche Frau nur 
ungläubig den Kopf geſchüttelt zu dieſer Mär. Der Ge⸗ 
danke, daß derjenige, welchen fie jo lange Jahre als todt 
betrauert und zu deſſen Grabe wie zu einem Heiligthume 
ſie alljährlich gepilgert war, noch mitten im Leben weilen 
und wieder ihr begegnen könne, hatte etwas derartig Ueber⸗ 
Fa für ſie, daß ſie ihn einſach zuerſt nicht ausdenken 
onnte. 

Dann aber kam eine furchtbare Erregung über die durch 
Sorgen, Entbehrungen und Krankheit geſchwächte Frau, 
welche faſt einen ſchlimmen Ausgang befürchten ließ. Der 
Arzt, welchen die ſchluchzende Tochter und Reinhold Molitor 
zu Rathe zogen, meinte dann auch beſorgt, daß die Kriſis in 
der Krankheit Frau Adelheids nunmehr ausgebrochen ſei — 
die lebhafte, ungeahnte große Freude vermochte fie ſowohl 
zu tödten, wie zu neuem Leben zu erwecken. 

Dann aber, als Johannes Wiegand wirklich, geführt von 
dem Kommiſſar, in das ſtille, einſame Stübchen trat, als er 
auf die ſchmächtig gewordene Frauengeſtalt zueilte, die ſich 
in eine Ecke des Sophas hatte tragen laſſen und nun mit 
halb erſchrecktem, unſicherem Blicke zu ihm aufſchaute, da 
vermochte er zuerſt kaum etwas zu ſehen, ſo dicht hatten 
Thränen feinen Blick erfüllt und verdunkelt. Lautlos ſank 
er vor der Geliebten ſeiner Jugend in die Kniee, preßte 
deren beide Hände innig an ſeine Bruſt, und all ſein Fühlen 
und Lieben, all die ſtürmiſchen, in ſeinem Herzen ſich ab⸗ 
ſpielenden Vorgänge, ſpiegelten ſich in einem kurzen und doch 
ſo inhaltsſchweren Ausrufe wieder: „Ada!“ 

Dann wurde es heilig ſtill im Zimmer. 

Die jungen Leute hatten es vorgezogen, ſich unmerklich 
zu entfernen, um den beiden Menſchenkindern, die ſich gegen⸗ 
ſeitig ſeit langen Jahren als todt betrauert hatten, Gelegen⸗ 
heit zu geben, ungeſtört alles Bittere und Schwere durchzu⸗ 
ſprechen, was das Leben ihnen ſeit jenem verhängnißvollen 
Augenblicke gebracht, da eine raſche, unüberlegte That ſie von 
einander geſchieden hatte. 

Stunden vergingen, ohne daß dem jungen Paare ein 
Zeichen gegeben worden war, wieder einzutreten in die Wohn⸗ 
ſtube und Antheil zu nehmen an dem Glück der nach langer 
Trennung wieder Vereinten. 

Endlich öffnete Johannes Wiegand die Thür und trat auf 
Erna zu, die bleich und zitternd bisher in den Armen ihres 
Verlobten gehangen und in ſchonenden Worten von dieſem 
ebenfalls vernommen hatte, was ihr doch nicht verborgen 
bleiben konnte. Aber Johannes Wiegand ließ ihr keine Zeit 
zum Ueberlegen. Gerührt und erſchüttert eilte er auf die 
zarte, bleiche Mädchengeſtalt zu, das vollendete Abbild des 
Jugendglanzes derjenigen, welche er noch immer aus voller 
Seele liebte, und ſchloß ſie in ſeine Arme. 

„Kein Wort von der Vergangenheit, mein liebes, holdes 
Kind,“ murmelte er und berührte der Erſchauernden Lippen 
mit innigem, warmem Kuſſe. „Du biſt ihr Kind, und das erfüllt 
allein ſchon mein Herz mit unſagbarer Liebe zu Dir. Sage 
Vater zu mir, — ich will es Dir in Zukunft ſein — und 
bewahre nur immer jenem Anderen, der Deine Jugend mit 
Liebe erfüllte, ein gutes frommes Andenken. Im Drange 
unſerer Leidenschaft irren wir Alle. Nun, wo mir ſolch hohes, 
heiliges Glück beſchieden worden iſt und ich in die Augen habe 
ſchauen dürſen, die ich fo lange ſchon im Todesſchlafe ge⸗ 
brochen wähnte, nun iſt der Friede voll und ganz in meine 
Bruſt eingezogen. Haß und Hader haben keinen Raum mehr 
in derſelben. Laſſet die Todten ruhen, laſſet uns freuen und 
glücklich ſein, die wir noch das Sonnenlicht ſehen und warme, 
wonnige Lebensluft athmen.“ — 


Der verwickelte Kriminalfall zog doch noch weitere Kreiſe 
um ſich, und das nach Aufſehen dürſtende Publikum der 
Großſtadt bekam vollauf Gelegenheit, ſich an Skaudalgeſchichten 
zu ſättigen. 

Richard Dunſing und der ehemalige, ungetreue Prokuriſt 
Schlummroth kamen vor das Schwurgericht. Noch vor den 
Schranken des Letzteren verfolgten ſie ſich mit grimmigem 
Haſſe, und es war beiderſeits ihr Beſtreben, ſich gegenſeitig 
möglichſt ins Unglück zu reden. So kam es, daß ſie zu ver⸗ 
hältnißmäßig hohen Zuchthausſtrafen verurtheilt wurden. 

Glimpflicher kam Tibbecke davon. Demſelben wurde ſein 
reumüthiges, eben noch zur rechten Zeit gekommenes Geſtänd⸗ 
niß, ſowie die Verführung mildernd berückſichtigt, der er, ein 
armer Teufel, erlegen war. Er durfte ſchon nach Jahres⸗ 
fit wieder zu feiner Familie zurückkehren. Letzterer war es 
nzwiſchen nicht ſchlecht gegangen. Mit freiglebiger Hand 
hatte Johannes Wiegand für die Familie Tibbeckes geſorgt. 
Als dieſer nach Hauſe zurückkehrte, fand er feine Familie in 
einer behaglichen und geräumigen Done und das zuerſt 
von Frau Tibbecke mit fo zweifelhaftem Erfelge anternom⸗ 
mene Geſchäft des Zimmervermiethens glug prüchtig. 

Seine Tochter hatte ihren Schlächter geheirathet. 


Letzterer hatte das Metzgerhandwerk an den Meagel gehängt 
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und dafür das Sammetkäppchen des Gaſtwirths aufgethan. 
Er hielt in demſelben Hauſe eine flottgehende Speiſewirthſchaft 
und arbeitete ſo Hand in Hand mit ſeiner Schwiegermutter. 

Schon ein Jahr ſpäter, kurze Zeit, nachdem er ſein junges 
Weib heimgeführt, wurde Reinhold Molitor Polizeirath und 
Abtheilungsdecernent im Polizeipräſidium. Die Vorgeſetzten 
und Kollegen prophezeien ihm eine große glänzende Zukunft. 

Fernab von dem Getriebe der Großſtadt, dort, wo ge⸗ 
dirgsverloren hohe Tannen ragen und wo durch den ſtillen 
Wald geſchwätzig murmelnd ein ſilberhelles Bächlein über fel⸗ 
iges Geröll dahinſchießt, ſteht in friedendurchwobenem Thale 
ein ſchmuckes Landhaus. Auch in dieſem lebt ein glückliches 
Meuſchenpaar. Ferab von allem Getriebe der Welt wollen 
ie weilen, — fie haben ja jo viele Jahre ihres Lebens ver⸗ 
oren — nun wollen ſie den Abend ihres Daſeins unzertrenn⸗ 
lich bleiben. Auch in ihren Herzen wohnt Friede und Glück. 
— . — —— 


Berſchiede nes. 


— (Ein Gewitterſturm] überraſchte am Dienſtag Abend 
auf dem Tegernſee in Oberbayern ein Fahrzeug. Vier Perſonen 
ſaßen darin, auf der Fahrt nach dem Städtchen Tegernſee begriffen. 
Das Boot füllte ſich auf einmal mit Waſſer, ſchlug um und drei 
Juſaſſen verſanken in den hochgehenden Wellen. Nur einer, ein 
Münchener Gaſtwirth, kam mit dem Leben davon. Herzog Theodor 
don Bayern hatte einen Kahn zu Hülfe geſandt, der den mit den 
Wogen Ringenden aufnahm. 

— [Ein entſetzlicher Unglücksfall] ereignete ſich am 
letzten Sonntag in einer chemiſchen Fabrik zu Baleshead⸗on-Tyne 
in England; von 6 rieſigen irdenen Salzſäureretorten zerbarſt der 
erſte und begrub einen Arbeiter unter den Trümmern. Seine 
Mitarbeiter eilten ihm zu Hülfe, da gab es einen Krach und drei 
andere Behälter, die 90 Fuß hoch und ſechs Sub im Geviert 
Sad ſtürzten herab und erſchlugen ſieben Arbeiter auf der 
Stelle. 

— [Der Leipziger Betrüger Winkelmann, der frühere 
Bankdirektor, iſt neuerdings in Dlavarria in Argentinien ver⸗ 
haftet worden und es wird wahrſcheinlich in Kurzem ſeine Aus⸗ 
lieferung erfolgen. 

— [Wettlauf zwiſchen einem Menſchen und einem 
Bummelzuge.] Aus Angouleme in Frankreich wird folgender 
Vorfall berichtet. Als der Früyzug dieſer Tage die Station 
Fledx vexlaſſen hatte, flog einem gewiſſen Robert plötzlich der Hut 
Sur das Waggonfenſter auf den Bahndamm. Kurz entſchloſſen 
mtledigte er ſich feiner Reiſetaſche und feines Mantels, öffnete 


Nigwalde. Sonntag, den 2. Au uſt, 
9½ Uhr, Gottes dienſt, Hr. Pred. Diehl. 


die Coupeethür und ſprang hinaus, um ſeinen koſtbaren Hut 
wiederzuholen, der natürlich ſchon weit hinter ihm lag und 

dies von den Wagenradern gevlerteilt war. Nachdem ſich Herr 
Robert von dieſer traurigen Thatſache überzeugt hatte, eilte er 
quer durch dle Felder, um ſeinen Waggon wieder zu erwiſchen. 
Alle Reiſenden ſtanden an den Waggonthüren und verfolgten 
aufmerkſam den ohne Beiſpiel daſtehenden Wettlauf. Der ſolid 
gebaute Jüngling lief wie ein Haſe durch die Felder, ſprang über 
Hecken und Gräben und ſuchte ſich mit geübtem Auge ſtets die 
kürzeſten Entfernungen aus, die zum Bahnkörper führten. End⸗ 
lich, nachdem er mehrere Kilometer in tollem Lauf zurückgelegt 
hatte, gelang es ihm, den Zug einzuholen. Mit geſchickter Hand 
erfaßte er den Griff der Thürklinke, ſchwang ſich aufs Trittbret 
und ſetzte ſich, nachdem er die Thür aufgeriſſen hatte, ruhig in 
eine Ecke, als wäre nichts geſchehen. In Angouleme bekam er 
als Belohnung für ſeinen „Wettlauf mit einer Staatsmaſchine“ 
ein Strafmandat von 20 Fr. Ein begeiſterter Engländer bezahlte 
jedoch die Strafe für ihn und ſchenkte ihm außerdem 20 Fr., damit 
er ſich einen neuen Hut kaufen könnte. 

r —B—ł—H᷑ — —— — — 

— Die unter amtlicher Aufſicht ſtehende Poſtſchule zu 
Lommatzſch i. Sachſen zählt jetzt 248 Schüler. Es wirken 
an ihr jetzt 7 ſtändige Lehrer und 6 Hülfslehrer. Da die mitt⸗ 
lere Poſtkarriere verhältnißmäßig ſchnell zu einem geſicherten Ein⸗ 
kommen führt, empfiehlt ſie ſich beſonders für junge Leute aus 
dem Mittelſtande. 
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Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 

31. Juli. = er heiter, woltig, angenehm, warm, friſcher kühler 
ind. 

1. Aug. Schön, meiſt heiter, angenehm warm, ſpäter ſchwül, 

wandernde Wolken. Strichweiſe Regenſchauer und Ge⸗ 

witter. Lebhaft an den Küſten. 

2. Aug. Wolkig, veränderlich, oft ſonnig, warm, ſchwül, Strich⸗ 

regen, windig. Stellenweiſe Gewitter. 

— — EA DREIER SERIE ERSEBRSCEENGE RETURN) 
Berliner Conrs⸗Bericht vom 29. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,10 bz. Deutſche Reichs ⸗Anl. 
3½0 , 98,30 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,30 G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 bz. G. Preußiſche Conſol.⸗Aul. 
3½% 98,30 oz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,30 G. Staats⸗ 
Anl. 40% 101,60 bz. Staats- Schuldſcheine 31¼% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 312% 94.0 G. Oſtreußiſche 
Pfandbriefe 31 % „ 95,5, B. VPommerſche Pfandbriefe 3¼ a 


95,50 G. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,75 B. We 

Mitterihaft 3/½% 95,70 bz. Preußiſche Rentenbriee 

a 1 8 7 555 1 ehe, Ban 17025 
anziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4 Danziger theke 

Pfandertese Arad . . er OVpotfetn, 

Magdeburg, 29. Jult. uckerbericht. Kornzuch 
von 92% 18,00, Kornzucker 45 88% Rendement 1 AO, ng 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Unverändert. 


Poſen, 29. Juli. Marktbericht. (Faufmänn. Vexel 
Weizen 24,20— 25,50, Roggen 21,80 —22,70, Geh 


15,30 16,20, Hafer 16,40 — 17,0 Kartoffeln — 
pinen blaue — Mk. pro e K * 
Königsberg, 29. Juli. Getreide» u. Saateubericht 


von Rich. Heymann u. Niebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kg 

Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) ſtill, 240 Mk. (86 ½ Sır,, 
250 DIE. (90 Sgr.), 252 Mk. (90 Sgr.), 253 Mk. (91 Sgr 
254 Mk. (91½ Sgr.), 255 Mk. (91¼ Sgr.) 243 Mk. (87½ en] 
246 Mk. (88 ½½ Sgr.), 248 Mk. (89¼ Sgr.). 


— . — — Tr 
Verfälſchte ſchwarze Seide. u sm 


des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Ver, 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Selbe 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seit 
(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, namen 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Fark 
ke erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die 
ich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondem 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer. 
ſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik⸗Depgt 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich ver 
ſendet gern Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto, 
und zollfrei in's Haus. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Aa 
Hötel Sach- Berlin W. 
Friedrichſtr. Nr. 175, Auffahrt Jägerſtr. Rr. 62a, 
Gründung 1865. 
Umgebaut und renovirt. Hervorragend durch Lage und ſolide Prelſe 


Vorzügliche Betten. Servis nicht berechnet. Telephonauſchluß Amt! 
1196, Telegr-Adr. Hötel Sach⸗Berlin. Beſitzer: Gustav Schultz-Saei 


Bekanntmachung. 
Die ftädtiihe Schwimmanſtalt in 


Zywangsverſteigerung. 


Sprungfähige 


Skarczewo. Sonntag, den 2. Auguſt, 
10 Uhr, Andacht. Hr. Pred. Gehrt. 

Villiſaß. 10. Sonutag nach Trinit. 
1/10 Uhr: Andacht mit heil. Abend⸗ 
mahl. Herr Pred. Geſchke. 

56% % %s 


Die Verlobung ihrer Tochter 3 

8 Margarethe mit d. Kaufmann 2 

Louis Pottlitzer aus Ficy⸗ 2 

ftadt Weſtpr. beehren ſich hiermit & 

anzuzeigen (756) ® 

Goral, im Juli 1891. 2 
Isidor Arendt 

nebſt Frau geb. Lewin. 


Am Tonnabend, den 1, 
Aug uſt, findet zu 


Mich elau 
in Beyer's Garien 


ein Wohlthätigkeitsbazar ſtatt. 
Beginn des Concerts 3 Uhr 
Nachmittags. Entree pro Per⸗ 
fon 30 Pfg., 4 Perſonen zahlen 
1 Mk. 
Abends Illumination des Gar⸗ 
tens und Tanz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Margarethe Arendt 
Louis Pottlitzer 
3 Goral. Freyſtadt Wpr, 


eee 


General⸗Verſammlung 


der Mitglieder des 


Torschnss- Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchräntter Haftpflicht, 
am Sonntag, den 9. Anguſt, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Sanle des Illotel Landshut. 


960964460 


der Bazar im Saale jtatt. 


Das Komitee, 
Puzig, Pfarrer. 


Bekanntmachung. 


In öffentl. Verdingung ſollen 
für den Schulhaus⸗Bau in der 
Schlachthofſtraße vergeben werden: 

a) Schloſſer⸗ und Eiſenwalz⸗ 

Arbeiten; 

p) Tiſchlerarbeiten; 

c) Auſtreicherarbeiten; 

d) Glaſerarbeiten; 

e) Dachdeckerarbeiten; 

f) Klempnerarbeiten. 

Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge liegen im Büreau des 


Tagesordnung. 
1. Vorlegung der Geſchäftsüberſicht 
für das zweite Vierteljahr 1891. 
2. Berichterſtattung über die Verhand⸗ 
lungen auf dem in Ortelsburg 
ftattgefundenen Verbandstage. 
3. Antrag auf Ertyeilung der Ber: 
tretungsbefugniß auf dem dies⸗ 
jährigen in Gera ſtattfindenden 
Allgemeinen Vereinstage der 
Deutſchen Erwerbs: und Wirth: 
ſchaftsgenoſſenſchafen. 
4. Erledigung etwaiger Aufragen und 
Beſchwerden. 796 
Neumark, den 27. Juli 1891. 


(698 


Wohlthäfipkeiisbanar. | 


er Mſhlenſtraße iſt geöffnet: als 
Freibad bis 8 Uhr Morgens, von 
12 bis 3 Uhr Nachmittags, von 7 Uhr 
bends ab; für Abonnenten von 8 
bis 12 Uöòr Vormittags, von 3 bis 7 
Uhr Nachmittags. Badekarſen fino in 
der Kämmerei⸗Kaſſe zu kamen. 
Grandenz, den 28. Juli 1891. 
Der Magiſtrat (661) 


Velauntmachung. 


Ziufolge Verfügung vom 7. Juli 
iſt am 28. Juli 1891 in das diesſeitige 
Regiſter zur Emtragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Nr. 96 eingetragen, daß der 
Apotheker Friedrich Czygan in 
Rehden für ſeme Ehe mit Marina Helene 
geb. Schmidt- Fleischer durch 
Vertrag vom 24 Apiil 1855 die Ge: 


Bei ſchlechtem Wetter findet meinſchaft der Güter und des Erwerves Fläche von 162,19.90 Hektar zur Grund⸗ 


ausgeſchloſſen hat. (800 
Grandenz, den 27. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Pflaſter-Ausbeſſerungsarbeiten 
im Vorlande an der Weichſel bei den 
Pfeilern XI und XII der Graudenzer 
Eiſenbahnbrücke ſollen verdu gen wer⸗ 
den. Termin den 10. Auguſt d. Js ., 
Vormittags 11 Uhr, bs zu welchem 
Augebote auf vorgeſchrievenem For mu⸗ 
lar, verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, poſtgeldfret an den 
Unterzeichneten einzureichen ſind. Die 
Verdingungsunterlagen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Rehdenerſtraße, zur Ein⸗ 
ſicht aus, find auch von da gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 50 Pf. (Baar⸗ 
zahlung) und 5 Pfg. Poſtheſtellgeld zu 
bezieben. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Grandenz, den 22. Juli 1891. 
Gette. 


Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. 


6 Rinder, einen Bullen 
und Tränklalb 


verkauft Sontkowski, Slupp p. Melno. 


legenen Grundſtücke Pierlawken Nr. 1 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung, 
und zwar zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung, ſollen die im Grundbuche von 
Pierlawken Band 57, Blatt 1 und 
Band 64, Blatt Nr. 351, auf den Na⸗ 
men der Gutsbeſitzer Chriſtoph und 
Mathilde geb. Pretzmann⸗Zal⸗ 
rzewski'ſchen Eheleute eingetragenen, 
zu Pierlawken, Kreis Neidenburg, be⸗ 


Holländer Bullen 


im Alter bis zu 19 Monaten, ſchön gu 
formt, ſchwarz⸗ſcheckig und von Here 
buchthieren ſtammend, find verkäuflich in 
(740) 


Annaberg bei Melno. 


Bockauktio 
Wandlacken Opr. 


Dienſtag, 1 7 4. Auguſt, Nadm 


Nr. 92, ſowie das Nutzungsrecht 
dem Grundſtücke Pierlawken Nr 86 
am 9. Oktober 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichiſtelle — Zimmer Nr. 1, auf An: 


und 
an 


trag der Erben des Chriſtoph Zakrzewsti 3 u 
e geg Birtanten 2 1) RAMDOMLIBT-VOIDINT-BüLH 


mit 1341,54 Mark Reinertrag und einer 


Hampshiredown- 


Vollblut-Böcke 
große, ſchwarzköpfige Fleiſchſchafrag 

Die Zuchten find auf allen befchidtn 
Ausstellungen mit höchſten Preiſen aus, 
gezeichnet. Wandlacken ½ Meile von 
Gerdauen, Station der Thorn ⸗Juſten 
burger Bahn. (8370 

Wagen zu allen Zügen an Bahubıl 
auf Wunſch. Totenhoefer. 


ſteuer, mit 276 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer, das Grundſtück Pierlaw⸗ 
ken Nr. 92 mit 227,07 Mark Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von 43,14,50 Hek⸗ 
tar zur Grundſteuer, das Grundſtück 
Pierlawken Nr. 86 mit 110,83 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 15,91,60 
Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Aus⸗ 
zug ons der Steuerrolle, beglaubigte Abs 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 3, 
eingejeben werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 10. Oktober 1891˖, 

- Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
kündet werden. 

Soldan, den 18. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


m 9% 


Auction 


duforddow⸗ Bat 


Am 3. Anguft d. Is, 


Nachmittags 3 Uhr, 


findet zu Nielub b. Sriefen An. 


Der Aufsichisraih 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft 
it unbeſchränkter Haftpflicht. 
Schall, Borfitender, 


Die zweite ordentliche 


General: Derlammlung 


findet 


Sonutag, den 9. Auguſt cr., 
Nachmittags 6 Uhe, 
im hieſigen Schützeuhausſaal ſtatt. 


Tagesordnung. 

1. * Geſchüftsbericht. 

2. Beſoldung und Wahl des Kontro⸗ 
leurs auf 3 Jahre. 734 

3. Wahl von 4 Aufſichtsrathsmit⸗ 
gliedern pro 1. Januar 1892 
bis ultimo 1894. 

4. Bericht über den diesjährigen Ver⸗ 
bandstag in Ortelsburg. 

Roſenberg, den 27. Juni 1891. 


Der Aufsichtsrath 


des Kredit⸗Vereins zu Rosen- 
berg Weſtpr., 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
fchränfter Haftpflicht. 
Wogan, Vorſitzender. 


Donntag, den 2. Auguſt: 


Kinderfest 
in Rundewieſe. 


des Stadtkämmerers aus. 


Stadtkämmerers zur Einſicht aus. 
Angebote ſind bis Freitag, 
den 31. d. M., Mittags 12 
Uhr, verſiegelt bei uns einzureichen. 
Dieſelben werden in der Magiſtrats⸗ 
Sitzung geöffnet werden. 4 
Graudenz, 28. Juli 1891. F 
Der Ma gt ft rat. Sprungſähige, ſtark entwickelte (9303 


Bekanntmachung. |Oxfordshiredown- 


1 A aa 
In öffentl. Verdingung ſollen ze Böcke u 


für den Schulhaus⸗Bau in der Yunaberg bei Meimo, Kr. Grandeng 
Schlachthofſtraße vergeben werden: b 
Die Lieferung von ca. 3623 kg ET 99 
ſchmiedeeiſernen T Trägern. 


Die Bedingungen liegen im Büreau 


a — 
Zwei vorzügliche 


Kammwollböcke 


3 und 4 Jahre alt, ungehörnt, aus der 
renommirten Heerde von Münchenlohra 
ſtammend, ſind wegen Aenderung der 
Zuchtrichtung billig verkäuflich in (284 


Annaberg bei Melno. 


Angebote ſind bis Freitag, 
den 31. d. M., Mittags 12 Uhr, 
verſiegelt bei uns einzureichen. Die⸗ 
ſelben werden in der Magiſtrats⸗ 
Sitzung geöffnet werden. (699 

Graudenz, 29. Juli 1891. 

Der Magiſtrat, 


as! 


Max Kr 


Der VBocverkanf 


Vollhiut-Rambonilet-Heerde 


beginnt am Z 1. Auguſt. 


Wagen ſtehen auf vorherige Anmel⸗ 
dung auf Bahnhof Tauer. 


Domaine Steinau 


Königlicher Oberamtmann. 


von der Weide 


Vieh⸗ u. Pferde⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 
200—300 Centner Heu 


hat zu verkaufen (751) 
O, Dick. Rothhof bei Marienwerder⸗ 


Aultion ſtatt über (9235) 


cn. 14 Orforddown⸗ Bil 


18 Monate alt. 
„Die Heerde iſt 1888 aus Englan 
importirt. Verzeichniſſe ſtehen vom A 
an zur Verfügung. 


* 


Auf Wunſch ſtehen am 3. Yunıf 
Wagen zur Abholung zu jedem Zug 
auf Bahnhof Briefen Wpr. bereit, 

Nielub, Juli 1891. 
von Vogel. 


aus meiner 


(9752) 


ei Tauer, im Juli 1891. 
H. Donner 


45 gute, dreijährige 


Ochſen 


U 

I 9—10 Centner ſchwer, 

gute Formen, 28,50 Mk. 
ewogen, weiſt nach 

Inſterburg, 


der frahin 0 
Merino-Kammwoll- 
Stammheerde 


Nendorf p. Di. Eylan in 


hat begonnen. 


P. Doehling · 


onheim, 


| 
5 
| 
2 
| 
| 


rn 4 


1 


— 28 1 


0 


— — u pr 7 pm 


e 
170.25 0 
ÖYpotfeten, 


zucker 
40, ag 


0, ah 
-, u 


plide Brelfe, 
chluß Amt! 
‚hultz-Sacı 


iſchſchafron 
n heſchickta 
reifen aus 
Meile vn 
horn⸗Inſten 
(83700 
an Bahnhif 
hoefer. 


jedem Zug 
bereit. 


Vogel. 


ver 
woll- 
le 


lau in 
ing · 


Zwei Gehilfen 
die auch polniſch ſprechen, 
Tofestigen Eintritt 
Winkler, Biſchofsburg, 
Abtheilung für Materials, Colonial und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 


mit guter Handſchriſt ſucht für ſein Ko⸗ 
lonial⸗, Material: u. Eiſenw.⸗Geſchäft 
Mueller, Seeburg Opr. 
Gehaltsanſprüche und Abſchrift der 
Zeugn. erbeten. Vorſtellung bevorzugt. 
) Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. Auguſt cr. 


N a einen tüchtigen (601) 
deſucht. Die Zahl der Kühe kann bis Commis a 


DE, Für mein Eofopialtvaaren- und 
Eiſengeſchäft fuhe (762) 
einen Commis und 
zwei Lehrlinge 
der poluiſchen Sprache mächtig, mit 
guter Schulbildung. 
B. Templin, Biſchofswerder. 


t : Zum 1. September cr. ſuche ich 
. — En Tchtigen, faliven (645) 


nN: NR Commis 


Für mein Colonialwaaren⸗ 26 für meine Materials, Colonialwaaren⸗ 
5 Geſchäft ſuche per ſofort einen % und Mehlhandlung nebſt Deftillation. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächt., mofaifcher 
Konfeſſion, findet in meinem Herren⸗ 
Fenſclllonz⸗ Schuh⸗ und Stiefel⸗Ge⸗ 
0 teip. 1. Septemb. 


t per 15. Augu 
Salinger, 


tellung. M. 


tüchtigen Verkäufer J. H. Sinaſohn, Schönlanke. 
% Für ein Mühlengeſchäft wird zum 
Verwiegen 
ein Mann 
in den mittleren Jahren geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß Elementarkenntuiſſe haben, 
ſelbſt Hand anlegen und ſich im All⸗ 
Für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ gemeinen in der Wuhſchaft nützlich 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per ſofort event. machen. Gehalt pro Monat 30 Mk 
ſpäter einen dur chaus tüchtigen nebſt freier Station. Bewerbungen 
erſten Verkäufer. nebſt Ausweis über die frühere Thä⸗ 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen, 2 yon . Expedition unter 
Police Na und Zeugnißkopien. Per: | ge Be, 
ſönliche Meldungen bevorzugt. (646) Ein durchaus eneraiſcher, nüchterner 
J. B. Bluhm & Co., Konitz. Auſſeher 
ür mein Manufaltur⸗, Tuch⸗ und in rüſtigem Alter, wird für ein Fabrik 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 1. Sep⸗ geſchäft per ſogleich geſucht. polniſche 
tember 2 tüchtige, flotte (732) | Sprache erwünſcht. Kaufmänniſch ge⸗ 
Verkäufer bildete Perſonen erhalten den Vorzug. 
biefelben müſſen der polniſchen Sprache | Offerten unter R. 8. Nr. 112 Haupt: 
wächtig fein Bewerber wollen ihre poſtlag- Bromberg franfirt abzugeben. 
faden le und 6 Zuſchneider⸗Geſuch. 
M. Feldmann, Bütow. Ein gewandter u. tüchtiger Zuſchneider, 
een mit ſicherem u. elegantem Schnitt, findet 


Für mein Tuch⸗, Wlauufaktur⸗, a 
0 8 Ba per 15 Auguſt cr. dauernde Stellung. 
Kurzwaaren- und Konfektions⸗Geſchäet Nar Bewerber, die längere Zeit ausweis⸗ 


ſuche p. 1. reſp. 15. September d. Js. lich mit : ö 8 

U > : gutem Errolge in feinen Herren 

sinen a er kaufe 417) Garderoben = Geſchäf ten tbätig waren, 

er äufer wollen fich unter Angabe ihrer Anſprüche 

zer auch Dekorateur fein muß (Chrift). | nebſt Zeugnißabſchriften u. Photo raphie 

Befl. Off., denen nur Prima⸗Refer. zur] melden bei (783) 

Seite Karen Zeuanißabſchr., Bho-|_ Simon Schendel, Bromberg. 

. b. freier Drei b vier tüchtige (779) 

Louis Friedlaender, Straßburg Oſenſetzer 

Uckerm., 3. Zt. in Bad Cudowa i. Schl., verlangt bei hohem Lohn und für 
Haus Mercur. dauernde Beſchäftig ung 

In 


f 2 ske, Töpfermeiſter, fl k 
meinem Tuch⸗ und G. Wenske, Töpfermeiſter, Jaſtro w 


8 a Ein veriefte 284) 
Mannfaklurwaarengeſchäft findet Wagen ⸗Lackirer Getz 
ein tüchtiger (9311) 1 


bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be⸗ 
Verkäufer 


ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno. 

per 1. September er. danernde 

Stellung. 


der mit der polniſchen Sprache 22 
vollſtändig vertraut iſt. (621) 
i H. Weſſolowski, * 
Brieſen Wpr. 


ZAARÜUMERARK 


2—3 Malergehilfen 
finden Beſchäftigung bei (5 
A. F. Teſchke, Maler. 
Malergehilfen 
können NR 415 (806) 
3 B. Ewert, raudenz. 
H. Bohm, Seeburg Opt. — Malergehilfen und 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ Lehrlinge 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen ſoliden z } 
jungen Mann ſucht Joh. Oſinski. (682) 
Wich e der jetzt erſt die . 8 77 . 
Lehrzeit beendet bat. (650 Friſeur⸗ u. Raſeurgehilfen 
vie Meyer in Konitz. bei hohem Gehalt zu engagıren. (669) 
Für meine Neſtauration ſuche von Allenſtein Opr., den 28. Juli 1891. 
ſofort einen (760) T. A Krauſe. 
jungen Mann oder Dachdeckergeſellen 
Kellner können ſofort in Arbeit treten bei 
mit Kaution. A. Freyheit, Dachdeckermeiſter. 
G. Zielinski, Oſterode. 4 bis 5 tüchtige (502) 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
älteren, erfahrenen N (626) Dachdecker 
W jungen Mann finden von ſofort dauernde Be⸗ 
n Colonialwaaren⸗Geſchäft bis] „;,: 2 
1. Diober au engagiren. schäftigung bei Dachdeckermeiſter 
riefmarken verbeten. 
Otto Danielowski, Löbau Wpr. F. Mann, Dr. Stargard. 
Zum 15. September findet ein zu⸗ Zwei tüchtige (782) 
R (518) Kupferſchmiede 
junger Mann welche ſelbſtſtändig Montage ausführen 
aus anſtändiger Familie Stellung als können, finden lohnende Beſchäftigung bei 


zweiter Beamter. Gehalt Mk. 210 Gommlich, Schwetz. 


bei freier Stati l. Wäſche. Nicht MW aer 
beantwortung gilt als Ablebnang * Maſchinenſchlo il er 
Bucher Dom. Schildberg ſucht für dauernde Beicäftigung die 
v. Barkenfelde Wpr. Maſchinenfabrik von C. Somnitz, 
M Sir mein a luce und Bifhofswerber War. (671 _ 
odewagren⸗Ge 1 jichti 
15. Auguſt reſp. 1. Ee n Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 
ülteren (54) findet 2 5 hg bei in 
jungen Mann Sei 
wirklich tüchtigen Verkäufer, der mit 653 — — . 
der polniſchen Sprache und Buchfüb⸗ Ein Schmied 
rung durchaus vertraut fein muß, bei welche die Verrichtungen eines Hofmann 
bog zur im Juli 1891 be zohem Lehn Ste ung in — 9 
| u h ohem Lo € u 
J. A. Jacoby's Nachfolger. I bei Aubonne. (755) e 


fust zum zum ſofortigen 


findet fofort dauernde 
Schloß Roggenhauſen. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ und Deſtillatious⸗Geſchäßt ſuche 
* (726) 


Antritt 


Suche von ſofort einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen. 
W. D. Frank, Schmiedemeiſter 


(595) in Amt Rebden bei Rebden. 


Drei Schmiedegeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


E. Schoenfeldt, Rehden Wpr. 

Ein Achtiger (598) 
Schmiedegeſelle 

Stellung in 


Schufflado, Schmiedemſtr. 
Molkerei⸗Gehilfe 


ſofort geſucht reſp. 1. Auguſt in der 
Rieſendurger Molkerei. 


(501) 


Em tüchtiger jüngerer (670 


Zimmermann 
mit guten Zeugniſſen, findet zu Martini 
d. Is. Stellung in Dom. Karbowo 
bei Strasburg Wpr. (770 
Ein tüchtiger Müllergeſelle 
geſtützt auf gute Se niſſe, ſucht auf 
einer Waſſermühle Stellung. (584) 
H. Schillmann, Bromberg 
Mittelſtraße 14. 


Ein Müllergeſelle 
kann ſogleich eintreten bei Heintz, 
Zigahnen bei Garnſee. 753) 

Einen unverheiratheten, zur Bes 
ſiſchung zweier Seen geeigneten (743) 
Fiſcher 

ſucht von ſogleich 
Schoeneich in Pniewitten 
Kr. Kulm. 


Verheirath. evang. Gärtner 

zum 1. Oktober d. J gefucht. Meldungen 

mit Zeugniſſen an das Dominium 

Ober⸗Strelitz bei Fordon. Perſ. 

Vorſtellung erwünſcht. 47 
Stell macher. 

Ein ſelbſtſtändiger Stellmacher, 
tüchtiger, fleißiger Arbeiter, erhält gute 
MWolmung und genügend Arbeit in 
(759) chwetz, Kreis Graudenz. 

Zu erfragen bei Kuhn, daſelbſt. 


Tüchtiger Stellmacher 
findet Martint gute Stellung auf dem 
Dom. Kl. Rohdau bei Nikolaiken 
Weſtpreußen. (617) 

Ein verheiratheter (557) 
Stellmacher 
findet von Martini cr. gute Stellung 
in Annaberg bei Melno. Perſönliche 
Vorſtellung. 


Ned 


Zum 1. Oktober cr. suche 
* einen energischen. tüchtigen * 
% Wirthschafter 
(zur Beaufsichtigung der Leute 
28 und Gespanne) für Böslershöhe * 
* zu. engagiren, (Anfangsgehalt 3 
300 Mk.) Ebenfalls findet auf 
dem Vorwerk Waldhof ein zu- 22 
e verlässiger (652 
Wirth 
2 (verheirathet), zu Martini d. J. * 


Stellung. 
2 G. Buchholz, Guispächter, 4 
Böslershöhe bei Graudenz. 


BEARWIRRHARE 


Außer anderen Wirthſchaftsbeamten 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einige mit 
den Amtsgeſchäften vertraute (745) 

Rechnungsführer 
gegen 450 und 600 Mk. Gehalt bei 
fr. Station. G. Böhrer, Danzig. 

Für verſchiedene Vakanzen p. 1. Ok⸗ 
tober u früher, welche ſchon jetzt ander⸗ 
weitig beſetzt werden ſollen, ſuche ich ge⸗ 
eignete unverheirathete (649) 

Wirthſchaftsbeamte. 

G. Böhrer, Danzig. 


b. 6001200 Mk. 
10 Inſpektoren Schar. Vorw. 
Inſpekt. 16 jüng. Inſpekt., 4 Rechnungsf. 
von gleich u. 1. Oktober geſucht durch 
A. Albrecht, Königsberg in Pr. 
Alte Reiferbahn 28, part. l. Bedingun⸗ 
gen gegen 20 Pf.⸗Marke. (9871) 


Für eine kleine Landwirthſchaft, ohne 

jeden Induſtriebetrieb, ſuche ich einen 

zuverläſſigen, energiſchen und erfahrenen 
Inſpektor. 

Gehalt 360 Mark jährlich bei freier 

Station. Eintritt möglichſt bald. (730 


Hofverwalter 
ugleich Rechnungsführer, unverh, mit 
Polizeijachen vertraut, poln. ſprechend, 
der ſchon in gleicher Eigenschaft Jahre 
lang thätig war, wird bei perſönlicher 
Vorſtellung mit 400 Mk. Anfangsgehalt 
ſofort engagirt. (418 


5 Gärtner 

ver er ö 

Gütern PART HR 2 2 
Burſchen 

halten muß, wird von Martini an ge⸗ 

ſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 

anſprüche einzuſenden. Perſönliche Bor: 

ſtellung erwünſcht. 

Dom. aa a per Wrotzk, 
Bahnhof Strasburg Wyr. 


AR 


einen Lehrling. 
S. Berent, Danzig, neben der Hauptwache. 


läſſigen, nicht zu jungen 


der deutſch und polniſch ſpricht. 
fangsgehalt 240 Mk. pr. a. 


zuverläſſig, erfahren, nicht unter 30 
Jahre alt, wenn möglich von gleich, 
geſucht. 
ſchicken. (511) 


mit 20 Erntearbeitern Beſchäftigung 
dis in den Spätherbit. 


Stellung. 


In Wiederſee (Bahnho 
Schönbrück findet ein 


Aufſeher über 60 Leute 


ſofort Stellung. 


zum 15. Oktober in Lubianken bei 
Heimſoot geſucht. Bahnſtation Eulmfee, 


Einwohuer und Pferdeknechte 


Verheirathete Pferdeknechte, 
Ochſenkunechte, ein Viehfütterer, 


Ein auſtänd. Mädchen 
mof., der poln. Sprache er findet 
in meinem Material u. Schankgeſchäft 
von ſofort 36 bn, T5 

ohn, Thor 
Ein anſtändiges (781) 
junges Mädchen 
wird zur Bedienung der Gäſte im 
Schützenhauſe Briefen Wpr. geſucht. 
Photographie erwünſcht. 


Eine juuge Dame 


(fertige Arbeiterin für beſſeren Putz), 
wird für die Saifon geſucht. Offerten 
poſtl. Marienwerder sub Chiffre H. 7 erb. 
Zur Führung eines ländl. Haus⸗ 
halts bei einem einzelnen Herrn wird 
zum 1. Oktober ein erfahrenes (642) 
Wirthſchaftsfräulein 
geſucht, welches in Schlachterei und 


+ 


Suche von ſogleich einen zuver⸗ 
—— (737) 


irthſchafter 4 


Sugainko v. Dt. Brzozie Wpr. 
Ein I. Inſpektor 


Abſchrift der Zeugniſſe einzu⸗ 


Rift, Gawlowitz b. Rebden. 
Einen zweiten, unverheiratheten 


jüng. Wirthſchaftsbeamten 


der der polniſchen Sprache mächtig, auf | Federviehzucht gute Kenntniſſe beſitzt. 
größeren Gütern in Stellung geweſen] Off. mit 
und mit Hofverwaltung vertraut, ſucht 
bei 400 Mk. Gehalt nebſt freier Station 
excl. Wäſche vom 15. Auguſt Dom. 
Niederhof bei Soldau Oſtpr. 


Ein verh. Stellmacher 


mit Scharwerker wird zu Martini er. 

geſucht in Kullig p. Löbau Wpr. 
In Balzen b. Oſterode findet von 

ſofort ein (739) 


eugnißabſchriften und Anz 
abe der Gehaltsanſprüche unter Bei 
pa der Photographie erbeten. 

Dom. Ankern p Gr. Arnsdorf Opr. 


SS esssse 


Suche von sogleich ein ge- 
bildetes Mädchen vom Lande 


@ ur Stitze der Hausfrau 


0 und Beaufsicktigung der Kinder. 
Vorarbeiter Offerten sind zu richten an 
Frau Anna Buchholz, 


Böslershöhe bei Graudenz, 


®3823855858993 
Eine Wirthin 

erfahren in der Kälber: und Feberbieh- 

Aufzucht, ſowie im Kochen, ſucht zum 

1. Oktober 1891 bei 180 Mk. Gehalt 

und Tantieme Dom. Roſenau bei 
Liebſtadt. (178) 
Abſchrift der Zeugniſſe beifügen. 
Jebens. 


Zum 1. Oktober 

mſee.] wird eine erfahrene, zuverläſſige 

Daſelbſt find mehrere ſprungfähige Wirthin, evaugel. Confeſſion, welche 
ſchwarzbunte Zuchtbullen verkäuflich. mit der feinen Küche und Backen, 
ſowie mit der Aufzucht von Feder⸗ 
vich vertraut iſt und ihre Brauch⸗ 
hoben feſten Löhnen zu] barkeit durch gute Zengniſſe nach⸗ 
weiſen kann, geſucht. Zeugnißab⸗ 
ſchriſten, Gehaltsanſprüche und Photos 
graphie ſind einzuſenden an Frau 
Wiſſelinck, Taſchau b. Jezewo Wpr. 


ENDE Eine Mieierin 
ſowie Einwohner ſ wird vom 1. Oktober er. bei en Lohn 
finden von gleich und zu Martini bei] und Tantieme für Dom. Goldau 
gutem Lohn und Deputat Wohnung. dei Sommerau Wpr. geſucht. (754 
Vorw. Wangeran bei Graudenz. Junge Tame ſucht zur Echolung 
Suche für meine Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ und Kräftigung Aufenthalt auf d. Lande 
kurzwaaren -. Galanterie⸗, Glas- und in gesunder, waldreicher Gegend. Ge⸗ 
Porzellan⸗Handlung einen (604) legenheit zu warmen Bädern Hauptbe⸗ 
Lehrlin dingung. Offerten 1 e 
uit ben ndthigen E hulkenniniffen. unter Nr. 758 durch die Expedition des 


Carl Buchholz, Wormditt. Geſelligen erbeten. 


Einen Lehrling Landaufenthalt 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und findet ſogleich ein gebildeter junger 
Deſlillations⸗Geſchäft zum 15. Auguſt Mann auf einem ſchönen Gute Oſt⸗ 
reſp. 1. September. (508) preußens; auch findet er daſelbſt Ge⸗ 
Eduard Hein Nachfl., Dirſch au. legenheit, ſich wi. 5 

Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ Et 800 8 vo 
lations⸗, Kohlen⸗, Baumalerialien⸗ und In der Nie don Dani 
Speditions⸗Geſchäft ſuche einen 1. Ok ber Rü ren Dai e 

Q i tober d. J. ab zu verpachten 
Lehrling. ein Laden 2 
C. Th. Daehn in Culm. 05 beſonder Sänt 

Für meine Weinhandlung und Re⸗ a ſic rn 8 un Dann 

ſtauration ſuche ich einen (707 „% A Es 
Kelfnerlehrlin Geſchäft eignet, nebſt zwei Zim nern, 

Pe e 41 ehrling Kabinet, Küche, Keller, Stall und etwa 
9 e 1e 97 ienb 15 Quadratruthen Land. (728) 

Für meim nenne DAT e e 


5 olo der Kirche Nr. 7. 
latious⸗ und Weingeſchäft ſuche per 
ſofort einen (729) 


Lehrling 3 . 
8 eis z In meinem Haufe am Markt iſt ein 
mit i ver⸗ geräumiger Laden mit zwei großen 
8 7 achtbarer 7 dland Schaufenſtern nebſt Wohnung, worin 
B. Maszkowski. Pr. Friedland. vom früheren Miether ſeit ca. 2 Jahren 
Für meine Lederhandlung ſuche ich ein Manufaktur⸗, Garderoben⸗ und 
einen Seheliug et 

> R 0 
. ie > 1. Oltober ev. auch ſpäter anderweitig 

i Holzmarkt 4. 4 zu vermiethen. 44 


_— — 1 Tiegenhof, im Juli 1891. 
Erſter Hausdiener Julius Goertz Nachfl. 
ſogleich verlangt. 592) 


6 Paul Engel. 
Hotel Adler, Thorn. 


. 
Er DEE N Ende cn ST 7 9 9 rm 
Einen Laufburſchen 5 = 
fucht_fofort 


Daſelbſt findet auch ein 
zweiter Inspektor 


D bei 
(606) 


Ein tüchtiger deutſcher 


Schäfer 


finden bei e 
Martini cr. Stellung in Annaberg 
bei Melno. (9817) 


(593) Mein neu erbauter großer 
Die Exped. des Geſelligen. 


Eine mit der feinen Küche, der Milch: | 4 La d N 1 


wirthſchaft u. Federviehaufzucht vertraute nebſt Wohnung von 3 Zimmern 


92 5 . N und Zubehör, beſte Geſchäfts⸗ 
ältere Wirthin J f ante 


N vom 1. Oktober d. Js. 


wünſcht p. 1. Oktober d. 38. anderweitige ab zu 
Stell. Off. u. A. Z. poſtl. Laskowitz erb. vermiethen. (785) 
Ein anſtändiges, zuverläſſiges Emil Block, Schlochau. 

Fräulein ä —— 


für mein Reſtaurant, wird vom 15. Auguſt 
oder auch früher engagirt. Gehalts⸗ 
anſprüche ohne Netourmarke werden 
4 erbeten an F. Neum ann in 
ieſſau bei Dirſchan. (620) 


1 das Offizier⸗Caſino des Pom⸗ 
merſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 wird 
um 1. Oktober d. Js. eine ſelbſtſtändige, 
h der feinen Küche erfahrene 
Wirthin 


Sehr reiche Dame (Waife), 21 J. 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirgthen. Vermögen 
nicht beauſprucht. Nicht anonyme Off. 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 

Heiraths⸗Geſuch. 
Ein jung. Kaufmann u. Reiſender, 
26 Jahre alt, (mos.), von angen. Aeuß. „ 
a. achtb. Ft., der Willens iſt, ſich zu 
verheir., wünscht d. Bekanntſch. ein. Dame 
im Alter v. 18—25 Jahr. mit Verm. 


1 Gehalt nach Uebereinkunft. (Bevorz. werd. Geſchäftsübern.) 
eldungen unt. es Re Zeug: Reelle, nicht anonyme Refl. baldig 


niſſe ſind zu richten an die 


ommiſſion erb. nebſt Photographie unt. J. A, 


des Offizier⸗Caſinos in Culm. (8696) 1100 poſtlag. z. Z. Elbing. (7897 


pfehle Pa. ech ück⸗ 
e e e Mund. 


E Kohlen = 


pP dilligſten Grubenprelſen. — Vom 
September erhöhte Preiſe, deshalb 
erbitte höfl. Beſtellungen rechtzeitig. 


W. Cowalsky 
Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
Culmſee. 


Gras⸗ u. Getreide⸗ 


Mühmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährtefter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Alle Gattungen 


Dichtungsmaterial 


zu Dampfanlagen, ſowie 


Schläuche u. Treibriemen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn, 
Spezlal⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 


yueg p 
631 


4 gärantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch, 

Amtliche Attesto 
und illustrirte 

Preislisten gratis. 


. 8 = 
a Berlin, Friedrich 
Str. 168, b. d. Linden. 


‘say n-uf p ueyusg 'peq p n 


Auvqsüofen p ‘Jod A A p 


Beſtes drei⸗ und vierdrähtiges 


Tabaksgarn 


zum Preiſe von 30 Pfg. pro Pfund 
empfiehlt 627) 


L. Jachmann, Neuenburg. 


Suche von fof. einen gut erhaltenen 


Poſtomnibus 


kaufen. Fr. Thiel, Beſitzer, Mewe. 0 


Zwei Federwagen 


ſehr degant, verfauft billig (672 
. Somnit, Biſchofswerder. 


14 


3 


Ruston Proctor, fo gut wie neu, 
oder Marshall Sons, in gutem Zu: 
ſtande, bat preiswerth zu verkaufen 


C. Majewski, Strasburg. 
Senf, Stoppelrüben, 
Sudweizen, Rübſen, Hafer, 
Ieinkuchen sinion. 
J. G. Weise. 


Einen Poſten Eichen⸗Autholz 
1.25 Mtr. lang, und (602 


mehrere Mühlensteine 
verkauft H. Schikorowski, Marienwerder. 


100 Ctr. Hafer 


ſucht im kaufen und bittet um bemufterte 
Anſtellung C. F. Piechottka. 


Pa. Weizen⸗ u. Roggenkleie 
Rübkuchen 
beſte Getreide⸗ u. Mehlſäcke 


Ernte⸗ u. waſſerd. Pläne 
empfiehlt billigſt (571 


W. Cowalsky 
Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
Culmſee. 


Roggenkleie 
Weizenkleie 
in Waggonladungen von 100 bis 200 
Centner liefern franko jeder Bahnſtation 


Lubienski & Co., 
0% Thorn. 


ampfdreſchapparat 


ie Königsberger Maſchinenfabrik, Actien⸗Geſellſchaſt, 
in Königsberg i. Pr., inſtallirt unter Garantie für gutes 
Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 


übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen. 


Voll⸗ 
kommen! 
Dauerhaft! 


185. König 


Carl Beermann, Bromberg, 
Foronta⸗Grasmüher Ar. 2, 


WE” einfachfter, jetzt exiſtirender Grasmäher! ug 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


| e ur BE Nr. 2 
Preisliſten auf gefällige Anfrage. 


Carl Beermann, Bromberg. 


Stück 
im 
Gebrauch. 

(2313) 


Ziehung 1. Klaſſe 4. und 5. Auguft. EEE 


Hierzu verſende Antheile: (9858) 
—3 Yes —322 „ —54 1/90 
7 ik. 3 Mk. 50. 1 Hk. 75. 1 Mk.50. 1 Mk. 75 Pf. 


IH uvwastzaw ran dl in Grandenz. 


Ber. Ziehung 1. Kloſſe 4. und 5. Auguſt 1891. 


zu A GO000, 8 30000, 2 x 100,2 nd 
ohne Ridube 120 n. 50 x, 25 in. 12 mx. 80 Fr 
auf Depoſit Scheine 55 Mk. 28 Mk. 14 Mk. 7 Mk. 

Antheile fg, 30, 2,5, 176 1.0 1 Hu. 


— Porto und Liſte 30 Pf. pro Klaſſe, alle Klaſſen 1 Mark 


Telegramm - Adresse: Dukaten mann. 


Georg Joseph, Berlin C., Jideustasse 14, 


185. Kgl. Preuss. Classen-Lotterie. 


Haupttreffer 600 000 M., 2 Mal 300000 M., 2 Dial 150 000 M. ꝛc. 
Ziehung I. Classe 4. und 5. August. ; 
Anth.: 1/1 M. 52, ¼ M. 26. ½ M. 18, ½ 6.50, ½/16 3,50, 32 1,75, Ya M. 1. 


Um die Gewinnchancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, mehrere 3. 
Ich empfehle daher: 631) 5 
t. 10,—, % ME 17,50, 10% Mk. 35,—, 10% Mt 65. 8° 
Haupttreffer 150 000 Mark. 
1½ M. 3,50, ½ M. 1,75, ½ M. 1.—. % 
Haupttreffer 100 000 Mark. 2. 
1, M. 5, ½ M. 3, ½ 1,50, ½ M. 1 


n 


Antheile zu nehmen. 


Rothe Aken Loot 
Frankfurter Looſe. 


empfiehlt und 
verſendet 


Hauptgewinn 600000 Mark. 


Ziehung 1. Klaſſe am 4. und 5. Auguſt er. 


auf Depot⸗ u. Autheil⸗ 
cheine 


22 2 1/ 32 1 17 
Originalloose Mk. % Mu. 14 Mk. 5 Mx. 8 


Zu allen Klaſſen iſt der gleiche Betrag zu entrichten. 
7 1 7 


für alle Ziehungen 
gültig 


Vollloose 


1 
224 Mk. 112 Mk. 56 
17 


14 Mik. 
— Porto und Liſten extra. 


3 Mi. 50 1 Mk. 283 1 Mk. 
— Porto und amtliche Liſte 50 Pf. 


78988) 
17 1 
Uk. 28 Mk. 


3795 176 
7 Mk. 4 Mk. 


Leo Joseph, Baukgeschäft, Berlin W. TI, Potsdamerstr. TI. 


Eine wenig gebrauchte Lefeldt'ſche 


Hand⸗Centrifuge 


250 Ltr. ſtündl. Leiſtung, verkäuflich bei 
M. Ebel, Brück, Bahnſt. Kielau Wpr. 


100 Ctr. Kuhhen 


(in ½¼ Ctr.⸗Bunden) kauft (625) 
R. Mierau, Brauereibeſitzer 
Neuenburg Wpr. 


Zehn Fuhren Noggenfiro) 


hat abzugeben 
F. Grodz ki, Abbau Reh den. 


für Landwirthe u. Infpektoren. 


Ein Reitpferd 


brauner, a. Wallach, mit bequemen 
Gängen, ſehr ausdauernd, flott, iſt wegen 
eines Schönheitsfehlers für 450 Mark 
(mit komplettem Sattelzeug 500 Mark) 
zu verkaufen. Anfragen ſind zu richten 
an Lieutenant Bock, Thorn, Altſt. 
Markt 299. (619) 


Dom. Gorken bei Marienwerder 
verkauft 2—3jährige (627) 


fette Stiere. 


Magere Thiere in demſelben Alter 
werden zu kaufen geſucht. 


Gr. Jampfſchneidemühle 


in einem pommerſchen Hafenplatze, ſehr 
holzr. Geg., 3 Vollgatter, 4 gr. Kreis⸗ 
ſägen ꝛc., Alles in vorz. Zuſtande, mit 
großem Lagerpl. am Hafen u. Bahnh., 
iſt weg. Kränklichk. des Beſ. billig zu 
verkaufen. Vermittl. erh. hohe Brovifion. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 141 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Habe ein Grundſtück 
von 13 Morg. Gartenland nebſt maſſivem 
Wohngebäude, welches zum Gaſthauſe ein⸗ 
gerichtet iſt, nebſt großem Stalle und 
Scheune, zu verkaufen. Das Haus liegt 
an der Strasburg⸗Neumarker Chauſſee. 
Nähere Auskunft ertheilt Joſeph Pa⸗ 
talen in Dt. Brote. Kr. Löbau Wp, 


I. Preuss. Lotterie 


1 


Meine in Putzig Weſtpr. belegene 


Strandhalle 


Bade⸗Anſtalt, 2½ Morgen Parkanlagen, 

dieſes zuf. bin ich Willens ſofort billi 

zu verkaufen. (507 
C. G. Neumann, Putzig Wpr. 


Suche vom 1. Oktober oder früher 


ein Colonial⸗ und Material⸗ 
Geſchäft mit Eiſenwaaren 


verbunden mit Ausſchank und Aus⸗ 
ſpannung, zu pachten. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 715 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Bächereigrundſtück 


nobel, dreiſtöckig, in beſter Geſchäfts⸗ 

lage, mit feinen Läden, hat von ſogleich 

zu verkaufen. Retourmarke erbeten. 
Otto Franz, Culmſee. 


. — 

S 
Eine ſeit vielen Jahren gut 

gehende (9301) 


Bäckerei 


verbunden mit Conditorei, 
ſchön eingerichtet, am kleinen 
Markt belegen, iſt zu vermiethen 


in Strasburg. Bomke. 
Meime gut eingerichtete, ſeit 30 Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebene Bäckerei, 
in beſter Lage, auch für jedes andere 
Geſchäft geeignet, wozu 40 Morgen 
Ackerland in unmittelbarer Nähe der 
Stadt gehören, bin ich Willens, um⸗ 
ſtändehalber im Ganzen oder getheilt 


zu verkaufen oder zu verpachten. (605) 
Eliſe Preuß, Marggrabowa. 


Mein ca. 3 Meilen von Königsberg 
i/Pr. u. 1 Ml. v. Bahnhof u. Oſtſeebad 
Cranz geleg. Grundſtück, 62 ba groß, mit 
voll. Einſchn. u. Inv., Geb. theilw. maſſ., 
neue Holländer Windm. m. gut. Kundſch., 
Schmiede, hart a. Chauſſ., Bod. I. u. II. Kl., 
etw. Torfſt., Wald u. Wieſe, b. i. Will., and. 
Unternehm. halb. u. günſt. Bed. z. verk. Off. 
sub S. 3208 bef. d. An n.⸗Ex p. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Königsberg / Pr. 


N 


Ein Vierberlagsgeſchäft 


mit großen Eis⸗ u. Bierkellereien 


iſt von ſofort in einer größeren Pro: 


} 
} 


dingungen zu verpachten. 


| 
! 
| 


| 


l 


| 
| 


1 


| 


vinzialſtadt zu verpachteu. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 3000 Mark erforderlich. 

Reflektanten belieben ihre Offerten 
unter Nr. 211 an die Expedition des 
Geſelligen einzureichen. 

Verpachtung 

einer Waſſermühle! 

Meine Mühle, beſtehend aus zwei 
Gängen, zwei Cylindern, Betrieb Zur: 
bine, belegen an der Chauſſee, zwiſchen 


zwei Städten, wovon die nächſte Stadt 
eine Stunde mit Bahnhof entfernt iſt, 


lauch mehrere Ortſchaften unweit belegen 


ſind, bin ich Willens, unter „ 
(712) 
Schmidt, Marienb rück bei Jaſtrow. 


Windmühlen ⸗Verkauf. 

Mein zu Gembitz b. Mogilno beleg. 
Mithlengrundſtück, beſt. a. 1 Paltrok mit 
2 Mahlgängen (Franzoſen u. Sandfteine) 
Fahrſtuhl, all. neueſte Konſtrukt, nebſt 


J Wohnhaus, Stall u. 4 My. Weizenb. f. u. 


ſ. günſt. Bed. ſof. z. verk. Mühle. u. Geb. 
ſind 1890 ganz neu erbaut, die Mühle iſt d. 
größte u. beſte i. d. ganz. vorz. Mahlgegend. 

Julius Leszezynski, Mogilno. 


Erbtpeilnngspalber 
oll das 
Rittergut Wedelshof gr rıatow 


3 Kilom. von Bahnhof Buchholz, 5 
ilom. von Pr. Friedland, wo ſich 
Gymnaſium befindet, verkauft werden. 
Größe circa 1650 Morgen, davon Acker 
circa 1400 Morgen, 60 Morgen Wieſen, 
180 Morgen Wald, größtentheils ſchlag⸗ 
bar, Reſt Hofraum u. I. w. Alles in 
hoher Kultur. Lebendes Inventar: 24 
Pferde, 70 Stück Rindvieh, 800 Schafe, 
50 Schweine; todtes Inventar komplett. 
Gebäude faſt durchweg neu und maſſiv. 
Hypotheken nur Landſchaft. Preis 
300000 Mark, Anzahlung 75 100000 
Mark. Näheres durch (521) 
Rechtsanwalt Furbach⸗Konitz und 
Gutsbeſitzer Nehring⸗Oſterwick 
Kreis Konitz. 


Schönes Grundſtück 


265 Morgen, iſt mit wenig Anzahlung 
billig zu kaufen. Näheres durch (528 
Wieſe, Neidenburg. 


Meine ſchön gelegene (676) 


Beſitzung 
unweit von Bahn u. Garniſonſtadt gel., 
ca. 20 Morg, hochfeiner Weizenboden, 
großer Obſigarten, neue maſſ. Gebäude, 
gutes todt. u. leb. Inventar, iſt mit 
voller Erndte bei 34500 Mk. Anz. zu 
verkaufen. Nähere Ausk. ertheilt gegen 
Briefmarken C. Jahr, Graudenz. 


Mein Grundſtück 
Kl. Mocker bei Thorn, beſtehend aus 
ca. 14 Morgen Land und maſſiven Ge⸗ 
bäuden beabſichtige ich unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. (769 
Eliſabetd Hochſtaedt. 


Mein Reſtauraut 


mit gr. Concertgarten, gr. Tanzſaal 
Theaterbühne u. Wibterkegclbaſa (aut 
zige am 2 u. anderen Reſtaurations. 
räumen, es iſt nur das einzige derartige 
Reſtaurant hier im Orte, will ich unter 
Funn Bedingungen mit vollſtändiger 
W | verkaufen. (618) 
E. Krauſe, Soldan Oſtpr. 


Ein Gut 
in Weſtpreußen, von 380 Morg. incl. 
75 Morg. 2ſchnittige Wieſen, an der 
Chauſſee und / Melle von der Stadl 
und 1 Meile von der Bahn ges 
legen, durchweg Weizenboden mit guten 
Gebäuden, Inventar und Ernte, if 
Todesfalls halber ſehr billig für 24000 
Thlr. bei 12—15000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. (727) 
Alles Nähere b. J. R Woydellom 
Danzig, Fleiſchergaſſe 10. 


Eine ſchöne Veſttzung 


in der Niederung, hart an der Chauſſee, 
iſt Familienverhältniſſe halber mit gan⸗ 
zer vorzüglicher Ernte fofort zu ver⸗ 
kaufen. Größe 180 Morgen beſter 
Weizenboden, 60 Morgen zwei⸗ und 
dreiſchnittige Flußwieſen, 54 Morgen 
Kämpe. Grundſt.⸗Reinertrag 1078 Mk., 
8 excl. Mobiliar 42000 ME 

nv. 8 ſehr gute Pferde, 30 St Rind⸗ 
vieh, Ackergeräthe nach neueſter Kon⸗ 
ſtruktion vollzählig. Ya Meile Chauſſee 
u einer größeren Garniſonſtadt und 

ahnhof; beſter Abſatz von Milch⸗ und 
Fettvieh. Schöner Garten, eigene Jagd 
und Fiſcherei. 

Preis 70000 Mk. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Off. nimmt die Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 612 entgegen. 

Am 7. Auguſt d. 58. kommt ein 
bei Stuhm gelegenes, 2½ kulm. Hufen 


nas Grundſtück 


zum gerichtlichen Verkauf; dasſelbe dürfte 
möglicherweiſe für 4000 * fort⸗ 
gehen. Reflektanten hierauf erhalten 
nähere Auskunft bei ( 

J. Heinrichs, Marienburg Wpr. 


Mein Grundſtück 
beſtehend aus 75 Morgen Land, bin ich 
Willens zu verkauf. Daniel Wenzel, 
Abbau Theuernitz p. Bergfriede. 

Ein Grundſtück 
250 bis 350 Morg. groß, nur guter durch⸗ 
läſſiger Weizen⸗ u. Rübenboden, nahe an 
Chauſſee u. Bahn gelegen, wird zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 713 


Mein Gruudſtück 


in Jungen Nr. 3, 5 Kilometer von 
Schwetz, Bahnhof und Zuckerfabrik, ca. 
300 preuß. Morgen groß, guter Boden, 
an der Chauſſee gelegen, beabſichtige ich 
mit voller, zut beſtandener Ernte und 
gutem Inventar mit 24000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Schulden 
nur Landſchaft. Zwiſchenhändler ver⸗ 
beten. Friedemann, Oberinſpektor 

Auf ein im Kreiſe Goldap gelegenes, 
landſchaftlich mit 191300 Mark bes 
liehenes Gut. 718,53,51 Hektar groß, 
mit eigener Meierei, wird hinter Lande 
ſchaft ein Darlehn von 

4550 000 Mark 
zu 5% verzinslich von ſofort oder 
zum Herbſt geſucht. Die landſchaftliche 
Taxe von 1880 ſchließt mit 290 000 
Mark ab. Seit Aufnahme der Taxe 
haben ſich die Wirthſchaftsverhältniſſe 
bedeutend verbeſſert, Wirthſchaftsgebäude 
ſind theilweiſeneu aufgebaut — das Feuer⸗ 
ſocietätscataſter teilt einen Zugang von 
39 970 Mark auf — der Viehbeſtand 
iſt bedeutend vermehrt. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Rechtsanwalt und Notar 
Siebert in Lyck Oſtpr. (630) 


Geſucht 
18000 Mk. auf ein ſtädtiſches Ge⸗ 
ſchäfts⸗Grundſtück binter 26000 Mk. 
Sparkaſſengelder zur zweiten Stelle. 
Das Haus iſt gegen Feuerſchaden mit 
51000 Met. und das Mobiliar mit 
Waarenlager mit 12000 Mk. verſichert. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 761 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
(752) 2500 Mark 
werden hinter d. Landſch. zu cediren 
geſucht. Offerten sub G. A. an die 
Expedition der „Neuen Weſtpreußiſchen 
Mittheilungen“ in Marienwerder erb. 
Bei Walter Lambeek, Thorn, 
erſchien (746) 


Führer durch Thorn. 
Mit Plan der Stadt, Karte ven Weſt⸗ 
preußen u. Eiſenbahnkarte. Preis 50 Pf. 
Die von dem Herrn Oberxräſidenten 
vom 13. Juni 1891 für die Städte und 
für das platte Land der Provinz Weſt⸗ 
preußen erlaſſenen und von dem Herrn 
Rentmeiſter Zander in Schwetz mit 
erläuternden Anmerkungen verſehenen 


Vaupolizei⸗Berorduungen 


erſcheinen in zwei bionderen Ausgaben 
in kürzeſter Zeit in meinem MBerlage. 
Preis für je ein Exesplar 50 Pia 
Beſtellungen werden jetzt ſchen entgegen 
hel weg, im Jul 169. en 
ver, im x 
W. ah Buchhandlung 
(G. Büchner). 
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